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Die Tertiärisierung der Wirtschaft, also 
der Strukturwandel von der Sachgüter­
produktion zum Angebot von Dienst­
leistungen, ist spätestens seit Mitte  
der 1970er Jahre ein beobachtbares 
Phänomen. Während das Wachstum 
des Dienstleistungssektors sowie des­
sen Beschäftigungs- und Produktivität­
sentwicklung innerhalb nationalstaatli­
cher Grenzen untersucht wurden, fand  
der grenzüberschreitende Handel mit 
Dienstleistungen, mit Ausnahme des 
Reiseverkehrs, lange Zeit kaum Beach­
tung. Ende der 1990er Jahre wurde in 
Österreich erstmals eine Bestandsauf­
nahme des Wissens über den Handel 
mit Dienstleistungen vom Arbeitskreis 
für ökonomische und soziologische 
Studien in Wien initialisiert.1

Traditionell bietet die Zahlungsbi­
lanzstatistik, die Exporte und Importe 
auf der Ebene von Nationalstaaten oder 
Wirtschafts- und Währungsräumen 
abbildet, die Basis für die Beobachtung 
des  grenzüberschreitenden Handels mit 
Dienstleistungen. Diese Betrachtungs­
weise ermöglicht eine Analyse der 
Handelsströme nach den verschiedenen 
Dienstleistungsarten und Partnerlän­
dern. Die wirtschaftlichen Akteure im 
Handel mit Dienstleistungen sind je­
doch nicht Nationalstaaten, sondern 
Unternehmen. Eine Analyse auf Firmen­
ebene ist dem zufolge notwendig, um 
die Bestimmungsfaktoren für die Be­
teiligung am Dienstleistungshandel zu 
untersuchen. Die Ergebnisse können 
als wichtige Informations- und Ent­
scheidungsgrundlagen für Interessens­
vertretungen, Politik und Wirtschaft 
dienen. 

In Österreich werden Exporte und 
Importe von Dienstleistungen, mit Aus­
nahme des Reiseverkehrs, seit 1. Jänner 

2006 mittels direkter Befragung von 
Unternehmen erhoben. Mit diesem 
Strukturwechsel in der Erhebungstech­
nik konnte die Qualität des statistischen 
Angebots nachhaltig verbessert werden. 
Pro Firma liegen Daten zu Exporten 
und Importen pro Dienstleistungsart 
und Partnerland vor. Über die Firmen­
buchnummer können die Daten mit 
Struktur- bzw. Registerinformationen 
über das jeweilige Unternehmen, wie 
dem Firmensitz, dem Umsatzerlös, der 
Beschäftigtenzahl, ob aktive und/oder 
passive Direktinvestitionen bestehen, 
sowie mit der Außenhandelsstatistik 
verknüpft werden. Die Oesterreichi­
sche Nationalbank (OeNB) plant, diese 
Datenverknüpfung nach Abschluss des 
tourlichen Revisionszykluses der Zah­
lungsbilanzstatistik für jedes Berichts­
jahr, beginnend mit dem Jahr 2006, 
herzustellen. Die Öffentlichkeit soll über 
die analytischen Ergebnisse in Form 
einer Sonderpublikation in regelmäßi­
gen Abständen informiert werden. 

Im Jahr 2006 waren laut Erhebung 
knapp 5.000 Unternehmen in Öster­
reich im grenzüberschreitenden Handel 
mit Dienstleistungen engagiert. Deren 
Wirtschaftsaktivitäten betrafen rund 
774.000 Beschäftigte und ergaben einen 
Umsatzerlös von rund 250 Mrd EUR 
sowie Exporterlöse im Umfang von  
20 Mrd EUR und Importaufwendungen 
von 15 Mrd EUR. In der vorliegenden 
Untersuchung wurden die Firmendaten 
auf eine Vielzahl von Variablen hin un­
tersucht, um die Bestimmungsfaktoren 
des Dienstleistungshandels zu iden­
tifizieren. Hierzu zählen die Unter­
nehmenskonzentration im Dienstleis­
tungshandel, die Bedeutung der Außen­
orientierung für den Gesamtumsatz, 
die Reichweite des Dienstleistungs­

Vorwort

 1 	 Siehe Lamel, Mesch und Skolka (1990).
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handels sowie dessen Zusammenhang 
mit der Unternehmensgröße, der Be­
standsdauer von Unternehmen, Kon­
zernaktivitäten und dem Warenhandel. 
In der verwandten empirischen Litera­
tur stehen diese Fragen im Zentrum 
des Forschungsinteresses.2 Die vorlie­
gende Untersuchung gelangt zum Er­
gebnis, dass es keinen typischen Dienst­
leistungsexporteur in Österreich gibt. 
Vielmehr können verschiedene Han­
delsakteure unterschieden werden: i) 
Netzwerkindustrien, bei denen der 
Export systemimmanent ist, wie Post, 
Telekommunikation und Transport; ii) 

technologieintensive Teile der Sach­
güterindustrie, wozu unter anderem 
Kraftfahrzeug-, chemische Industrie 
sowie Rundfunk- und Nachrichten­
technik zählen; iii) transnationale 
Unternehmen, die ihre Produktion 
weltweit organisieren und in Öster­
reich einen Forschungsschwerpunkt 
unterhalten; iv) Konzernverwaltungen, 
die ein vielfältiges Leistungsspektrum 
erbringen, unter anderem Werbung, 
Rechtsberatung und Finanzdienstleis­
tungen; und v) lokale Spezialisten wie 
in den Bereichen Technik und Unter­
nehmensberatung.

 2 	 Siehe für Österreich unter anderem Egger und Pfaffermayr (2005), Francois und Wörz (2007), Wolfmayr (2008), 
Nowotny und Palme (2008).
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Am 1. Jänner 2006 hat die OeNB, in 
deren Verantwortung die Erstellung 
und die Veröffentlichung der Zahlungs­
bilanz und verwandter Statistiken (Inter­
nationale Vermögensposition, Direkt­
investitionsstatistik) in Österreich fällt, 
ein neues Erhebungskonzept einge­
führt, das weitreichende Auswirkungen 
auf Qualität und Umfang des statisti­
schen Angebots beinhaltet. 3

Bis zu diesem Zeitpunkt beruhten 
Erhebungen über außenwirtschaftliche 
Transaktionen überwiegend auf Sekun­
därinformationen der Banken im Wege 
des Zahlungsverkehrs. Ab einer Mel­
degrenze von zuletzt 12.500 EUR 
musste jede Einzeltransaktion von den 
durchführenden Banken im Hinblick 
auf Transaktionsart, Wert, Währung, 
Ziel- oder Ursprungsland sowie in­
ländischen Wirtschaftssektor codiert 
an die OeNB gemeldet werden. Dies 
galt sowohl für Eigen- als auch Kunden­
transaktionen der Banken. 

Im Zuge der fortschreitenden wirt­
schaftlichen Globalisierung wurde es 
für die Statistikproduzenten zunehmend 
schwieriger, die von nationalen und in­
ternationalen Kunden geforderte Qua­
lität der Zahlungsbilanz auf Basis der 
beschriebenen, überwiegend indirekten 
Erhebung aufrecht zu erhalten. Hierzu 
trug unter anderem der Anstieg kon­
zerninterner Liquiditätsausgleiche bei, 
die über ein bankbasiertes Erhebungs­
system nicht hinreichend abgegrenzt 
werden können. Infolgedessen wurde 
das Volumen der Handels- und Finanz­
ströme im statistischen Ergebnis über­
höht dargestellt und entsprach nicht den 
tatsächlichen wirtschaftlichen Transak­
tionen. Darüber hinaus wurde der 
Wechsel zu einem Direkterhebungs­
system durch die schrittweise Verein­

heitlichung des Auslandszahlungsver­
kehrs innerhalb des Euroraums und den 
Abbau der damit verbundenen Berichts­
pflichten der Banken forciert. 

Aus diesen Gründen entschied sich 
die OeNB zur Umstellung des Erhe­
bungssystems, weg von indirekten Mel­
dungen der Banken, hin zu direkten 
Befragungen der Außenwirtschaftsak­
teure selbst. Kern dieses neuen Erhe­
bungssystems sind Stichproben bei 
Wirtschaftsunternehmen, institutionel­
len Investoren, Banken und privaten 
Haushalten, die sich in der Gestaltung 
je nach erhobener Transaktionsart unter­
scheiden. Um im Rahmen des neuen 
Erhebungssystems Synergieeffizienz zu 
erzielen, ging die OeNB im Bereich der 
Außenwirtschaftsstatistik eine enge 
Kooperation mit dem zweiten großen 
Statistikproduzenten in Österreich, der 
Statistik Austria, ein. Damit konzent­
riert sich die OeNB seit dem Jahr  
2006 im Wesentlichen auf die Erhe­
bung finanzieller Transaktionen bzw. 
auf finanzielle Wirtschaftssektoren, 
Statistik Austria auf realwirtschaftliche 
Sektoren. Die Zusammenführung der 
verschiedenen Erhebungsbereiche sowie 
die Verantwortung für Qualität und 
Veröffentlichung der Zahlungsbilanz­
statistik obliegen weiterhin der OeNB.  

Im Auftrag der OeNB erhebt Statistik 
Austria Exporte und Importe von Dienst­
leistungen bei nichtfinanziellen Wirt­
schaftsunternehmen der Abschnitte C 
bis I, K, M bis O sowie der Abteilung 
67 der Aktivitätsklassifikation ÖNACE 
2003. Nicht beinhaltet ist der Reise­
verkehr, der aufgrund der speziellen 
Form der Leistungserbringung (Mode 
of Supply) und Methodologie getrennt 
auf Basis eines hybriden Erhebungssys­
tems, das Sekundärquellen einschließt, 

Patricia Walter, 
René Dell’mour3

Patricia Walter, 
René Dell’mour3

1	Das Erhebungssystem in Österreich  

3 	 Die Autoren bedanken sich bei Helga Neuhold von Statistik Austria sowie bei Anton Haas und Dieter Kreuz 
(OeNB) für die fachkundige Unterstützung.
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erhoben wird. Die OeNB selbst befragt 
den finanziellen Wirtschaftssektor über 
den Handel mit Dienstleistungen, das 
betrifft die Abteilungen 65 und 66 der 
ÖNACE 2003, hauptsächlich Banken 
und Versicherungen. 

Die Erhebungen betreffen unter­
nehmensbezogene Dienstleistungen in 
der Detailgliederung gemäß Extended 
Balance of Payments Services Classi­
fication (EBOPS, Tabelle 1). Das Er-
hebungsdesign im nichtfinanziellen 

Wirtschaftssektor entspricht einer 
geschichteten Unternehmensstichprobe 
im organisatorischen Rahmen der Leis­
tungs- und Strukturstatistik (LSE). Die 
Auswahl der Befragten erfolgt bran­
chenweise auf Ebene der Zweisteller 
der ÖNACE. Die Meldepflicht entsteht 
für nichtfinanzielle Unternehmen für 
beide Handelsrichtungen bei Über­
schreiten der jeweiligen Meldegrenze 
für Dienstleistungsexporte oder -im­
porte. Die Höhe der Meldegrenze be­

Tabelle 1

Extended Balance of Payments Services Classification (EBOPS)

1.	 Transport 1.1.	Seetransport 1.1.1	 Personen
1.1.2	Fracht
1.1.3	Sonstige

1.2	Flugtransport 1.2.1	Personen
1.2.2	Fracht
1.2.3	Sonstige

1.3	Sonstiger Transport 1.3.1	Personen
1.3.2	Fracht
1.3.3	Sonstige
Erweiterte Klassif ikation von „Sonstiger Transport“

1.4	Raumtransport
1.5	Eisenbahntransport 1.5.1	Personen

1.5.2	Fracht
1.5.3	Sonstige

1.6	Straßentransport 1.6.1	Personen
1.6.2	Fracht
1.6.3	Sonstige

1.7	Binnenschifffahrt 1.7.1	 Personen
1.7.2	Fracht
1.7.3	Sonstige

1.8	Transport in Rohrleitungen und  
	 Elektrizitätsübertragung
1.9	Sonstige Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr

2.	 Reiseverkehr 2.1	Geschäftsreisen 2.1.1	 Ausgaben von Saisonarbeitern und Grenzgängern
2.1.2	Sonstige

2.2	Privatreisen 2.2.1	Gesundheitsreisen
2.2.2	Bildungsreisen
2.2.3	Sonstige

3.	 Kommunikations- 
	 dienstleistungen

3.1	Post- und Kurierdienste 3.1.1	 Postdienste 
3.1.2	Kurierdienste

3.2	Telekommunikationsleistungen

4.	 Bauleistungen 4.1	Bauleistungen im Ausland
4.2	Bauleistungen im Inland

5.	 Versicherungs- 
	 dienstleistungen

5.1	Lebensversicherung und  
	 Pensionsfonds
5.2	Frachtversicherung

5.3	Sonstige Direktversicherung

5.4	Rückversicherung

5.5	Versicherungsnebenleistungen
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zieht sich unmittelbar auf den Dienst­
leistungsexport und -import und vari­
iert zwischen 50.000 EUR und 200.000 
EUR mit dem Ziel, eine Abdeckung von 
mindestens 90% der Dienstleistungs­
exporte und –importe für alle Bran­
chen zu erreichen.

Meldeausfälle werden mittels Schätz­
verfahren imputiert. Dazu werden die 
Exporte und Importe der meldenden 
Unternehmen nach Wirtschaftsbran­
chen und Umsatzgrößenklassen ge­
schichtet, Klassenmittel (MEDIAN) ge­
bildet und diese auf nicht meldende 
Unternehmen übertragen. Dienstleis­
tungsexporte und -importe unterhalb 
der Meldegrenzen werden mittels ro­

buster Regression zugeschätzt, wobei 
die Exporte und Importe als Funktion 
der Umsatzerlöse ermittelt werden. 

Aufgrund der Umstellung der Er­
hebungsmethode des grenzüberschrei­
tenden Dienstleistungshandels kam es 
zu einem Zeitreihenbruch in den Er­
gebnissen. Die Handelsströme brachen 
zwischen den Jahren 2005 und 2006 
ein. Das betraf vor allem die Position 
„Nicht aufteilbare Leistungen“. Mit der 
Umstellung auf ein Direkterhebungs­
system verschwand dieses statistische 
Artefakt, was das Handelsvolumen re­
duzierte. Gleichzeitig  erhöhte sich so­
wohl der Detaillierungsgrad als auch 
die Plausibilität der statistischen Ergeb­

6.	 Finanzdienst- 
	 leistungen

7.	 EDV- und Informa- 
	 tionsdienstleistungen

7.1	EDV-Dienstleistungen
7.2	Informationsdienstleistungen 7.2.1	Nachrichtenagenturleistungen

7.2.2	Sonstige Informationsleistungen

8.	 Patente und Lizenzen 8.1	Franchisen und ähnliche Rechte
8.2	Sonstige Patente und Lizenzen

9.	 Sonstige unter- 
	 nehmensbezogene 	
	 Dienstleistungen

9.1	Transit- und sonstige  
	 Handelsleistungen 
9.2	Vermietung

9.1.1	 Transithandel 
9.1.2	Sonstige Handelsleistungen

9.3	Übrige der unternehmens- 
	 bezogenen, freiberuflichen und  
	 technischen Dienstleistungen

9.3.1	Rechts- und Wirtschaftsdienste 9.3.1.1	 Rechts- 
			   beratung
9.3.1.2	Wirtschaftsprüfung,  
			   Buchführung und  
			   Steuerberatung
9.3.1.3	Unternehmens- und  
			   Public-Relations-Beratung

9.3.2	Werbung und Marktforschung
9.3.3	Forschung- und Entwicklung
9.3.4	Architektur-, Ingenieurs- und  
		  sonstige technische Dienstleistungen
9.3.5	Dienstleistungen in Landwirtschaft  
		  und Bergbau 
 

9.3.6	Übrige unternehmensbezogene  
		  Dienstleistungen 
9.3.7	Dienstleistungen zwischen  
		  verbundenen Unternehmen	

9.3.5.1	Abfallbehandlung und  
			   Reinigungsdienste
9.3.5.2	Dienstleistungen in  
			   Landwirtschaft u.  
			   Bergbau

10.	Persönliche  
	 Dienstleistungen,  
	 Kultur und Erholung

10.1	 Audiovisuelle und verwandte  
		  Dienstleistungen
10.2	 Sonstige persönliche  
		  Dienstleistungen

 

10.2.1	 Bildungsleistungen
10.2.2	 Gesundheitsleistungen
10.2.3	 Sonstige

11.	Regierungsleistungen, 
	 a.n.g.

11.1	 Botschaften und Konsulate
11.2	 Militärische Einrichtungen
11.3	 Sonstige

Quelle: OECD, Manual on Statistics of International Trade in Services. 
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nisse.4 Auf Basis dieser Erkenntnisse 
haben die OeNB und Statistik Austria 
die Dienstleistungsexporte und -im­
porte für die Jahre 1995 bis 2005 
entsprechend der ab dem Jahr 2006 

gültigen Methodologie rückgerechnet, 
wodurch den Kunden der österrei­
chischen Zahlungsbilanz eine möglichst 
konsistente Zeitreihe für analytische 
Zwecke zur Verfügung steht.5

4 	 Für eine genauere Darstellung siehe Walter (2008).
5 	 Neue Tabellen mit dieser Information finden Sie im Tabellenteil des Hefts STATISTIKEN – Daten & Analysen 

oder im Internet unter statistik.oenb.at/Statistische Daten/Außenwirtschaft/Zahlungsbilanz  
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Laut Zahlungsbilanzstatistik erwirt­
schaftet Österreich aus Dienstleistungs­
exporten und -importen, ohne Reisever­
kehr, zunehmend Handelsüberschüsse, 
welche maßgeblich zum langfristig po­
sitiven Außenwirtschaftstrend, gemes­
sen am Leistungsbilanzsaldo, beitragen 
(Grafik 1). Zwischen 1998 und 2008 
wuchs das Handelsergebnis von rund  
1 auf 6 Mrd EUR. Gemessen als Anteil 
am Bruttoinlandsprodukt (BIP) ent­
spricht das einer Erhöhung von 0,7  % 
auf 1,5 %. Die zugrundeliegenden Dienst­
leistungsströme sind deutlich gewach­
sen, die Exporte durchschnittlich um 
rund 10 % pro Jahr, die Importe um 
rund 8 %.6 

Der Reiseverkehr spielt in Öster­
reich ebenfalls eine große Rolle als 
Nettoertragsquelle in der Außenwirt­
schaft (Grafik 2). Im Gegensatz zu den 
übrigen Dienstleistungen sind jedoch 
die Einnahmen daraus zwischen 1998 
und 2008 im Durchschnitt nur mäßig 
gewachsen, bei den Ausgaben ist, unter 
Berücksichtigung der Inflationsentwick­

lung, eine Stagnation festzustellen (Reis­
verkehrseinnahmen: +4 % p. a., Reis­
verkehrsausgaben: +2 % p. a.). Auf­
grund der zu beobachtenden Verschie­
bungen in der Außenwirtschaftsstruk­
tur kann deshalb nicht mehr  in  erster 
Linie von einem Tourismusland gespro­
chen werden, sondern Österreich hat 
sich zu einem vielfältigen Dienstlei­
tungsanbieter entwickelt. 

Im Handel mit Gütern überwiegt in 
Österreich tendenziell das wertmäßige 
Volumen der Importe jenes der Ex­
porte. Das ergab über einen langen Zeit­
raum Nettoausgaben (Grafik 3).7 Erst 
in den letzten Jahren erwirtschaft Öster­
reich im Zuge der EU-Erweiterung 
geringfügig Handelsüberschüsse bzw. 
ausgeglichene Handelsergebnisse. Ein 
Vergleich der Handelsströme zeigt, dass 
das wertmäßige Volumen im Dienst­
leistungshandel zwischen 1998 und 
2008 auf vergleichsweise niedrigem 
Niveau blieb. Das Verhältnis der 
Dienstleistungs- zu den Güterexporten 
stieg geringfügig von rund 20 % auf 

2	Entwicklung des Dienstleistungshandels6

6 	 In den folgenden Kapiteln werden unter dem Begriff  Dienstleistungen  unternehmensnahe Leistungsarten subsu-
miert. Der Reiseverkehr wird gesondert untersucht und explizit erwähnt. 

7 	 Datengrundlage bildet die Zahlungsbilanz- und nicht die Außenhandelsstatistik. Es bestehen methodologische 
Unterschiede, insbesondere werden die Güterimporte in der Zahlungsbilanz um Transport- und Versicherungs-
komponenten bereinigt.

in Mrd EUR

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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23 %, jenes der Importe von rund 16 % 
auf 18 %. So war das jährliche Wachs­
tum der Dienstleistungsströme zwar 
durchschnittlich höher als jenes der 
Güter (Exporte: +8 % p. a., Importe:  
+7 % p. a.), trug jedoch nicht dazu bei, 
den Vorsprung des Güterhandels zu 
nivellieren. 

Vor allem zwei Faktoren werden in 
der einschlägigen Literatur als bestim­
mend für das Nachhinken des Dienst­

leistungs- hinter dem Warenhandel ge­
nannt: die eingeschränkte Handelbar­
keit von Dienstleistungen, zurückzu­
führen auf deren Immaterialität und die 
Gebundenheit an die ausführenden 
Personen, und der Fortbestand nicht 
tarifärer Handelsbeschränkungen, vor 
allem in Form von Zulassungs- und Ge­
werbevorschriften sowie Beschränkun­
gen der wirtschaftlichen Mobilität von 
Personen.8 Das Ausmaß der Handel­
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8 	 Für eine genaue Darstellung siehe Kox und Kyvik Nordas (2007).
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barkeit wird von der Art, in der Dienst­
leistungen erbracht werden, bestimmt. 
Gemäß dem Allgemeinen Abkommen über 
den Handel mit Dienstleistungen (GATS) 
werden vier Arten der Dienstleistungs­
erbringung (Modes of Supply) unter­
schieden: grenzüberschreitendes Ange­
bot, Konsum im Ausland, kommer­
zielle Präsenz und die Präsenz natür­
licher Personen (Tabelle 2).

Die Dienstleistungsbefragung in 
Österreich unterscheidet 54 Dienstleis­
tungspositionen, um die verschiedenen 
Arten von Dienstleistungsexporten und  
-importen entsprechend den interna­
tionalen Vorgaben zu erfassen. Je Dienst­
leistungsposition wird in der Befragung 
nicht nach der Art der Leistungser­
bringung unterschieden. Die meisten 
Dienstleistungsarten können auf meh­
rere Arten erbracht werden. Der Ex­
port einer EDV-Dienstleistung kann 
zum Beispiel grenzüberschreitend er­

folgen, indem eine kundenspezifische 
Software mittels Datenträger versandt 
wird. Es kann jedoch auch ein Anbieter 
ins Ausland reisen, um direkt vor Ort, 
beim Kunden eine Softwarelösung zu 
installieren. Bei einigen Dienstleis­
tungsarten ist jedoch die Leistungser­
bringung an eine physische Präsenz vor 
Ort gebunden, beispielsweise bei Bau­
leistungen oder in der Unternehmens­
beratung. Dienstleistungen, die über 
eine Zweigniederlassung im Ausland 
mit eigener Rechtspersönlichkeit er­
bracht werden, werden nicht in der 
Dienstleistungs- sondern in der Direkt­
investitionsbefragung gemeldet.

Zur Veranschaulichung der Han­
delsentwicklung und der Verschiebun­
gen in den Schwerpunkten der öster­
reichischen Außenwirtschaft fasst die 
vorliegende Untersuchung die verschie­
denen Dienstleistungsarten zu drei 
Hauptgruppen zusammen:9

Tabelle 2

Vier Arten des Dienstleistungsexports (Modes of Supply)

Art des Angebots Kriterien Präsenz des Anbieters

1. Grenzüberschreitendes Angebot DL wird innerhalb des Staatsgebiets des 
Kunden erbracht, vom Staatsgebiet des 
Anbieters aus DL-Anbieter ist nicht im 

Staatsgebiet des Kunden  
anwesend2. Konsum im Ausland DL wird außerhalb des Staatsgebiets des 

Kunden erbracht, im Staatgebiet  
des Anbieters

3. Kommerzielle Präsenz DL wird innerhalb des Staatsgebiets des 
Kunden erbracht, durch die kommerzielle 
Präsenz eines Anbieters DL-Anbieter ist im Staatsgebiet 

des Kunden anwesend4. Präsenz natürlicher Personen DL wird innerhalb des Staatsgebiets des 
Kunden erbracht, indem der Anbieter als 
natürliche Person anwesend ist

Quelle: GATS, Dokument MTN.GNS/W/124.

9 	 Die Aufzählung umfasst nicht alle erhobenen Dienstleistungsarten. Nicht berücksichtigt werden in der vorliegenden 
Detailuntersuchung Versicherungs- und Finanzdienstleistungen, da diese nicht Teil der nachfolgenden Firmen
analyse sind. Darüber hinaus wurden jene Dienstleistungsarten ausgenommen, die nicht näher zugeteilt werden 
können, wie „übrige der unternehmensbezogenen Dienstleistungen“, sowie Regierungsleistungen. Ebenfalls unbe-
rücksichtigt bleibt der Transithandel, der einen methodologischen Grenzfall zwischen Güter- und Dienstleistungs
handel darstellt und die Plausibilität der Ergebnisse bei  traditionellen Dienstleistungsarten  verzerren würde. In 
der neuesten Version des Zahlungsbilanzhandbuchs des Internationalen Währungsfonds (IMF, Balance of Payments 
Manual 6th edition) wird der Transithandel in die Güterbilanz umgeschichtet.
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Traditionelle Dienstleistungsarten: 
Transport, Bau, Handel, Vermie­
tung10

Innovative Dienstleistungsarten: 
Kommunikation11, EDV und Informa­
tion, Forschung und Entwicklung, 
Architektur und Technik
Wissensbasierte Dienstleistungsar­
ten: Rechts-, Steuer- und Unterneh­
mensberatung, Werbung und Markt­
forschung, Kultur und Erholung

Im Hinblick auf das wertmäßige Han­
delsvolumen von Exporten und Impor­
ten haben traditionelle Dienstleistungs­
arten in Österreich die höchste Be­
deutung (Grafik 4). Der Einnahmen­
überschuss daraus ist jedoch rückläufig 
und tendiert gegen Null. So gewinnen 
die Importe im Zeitverlauf zuneh­
mend anBedeutung (durchschnittliches 
Wachstum p. a., Exporte: +8 %, Im­
porte: +8 ½  %).

–

–

–

Den Hauptanteil an den traditionel­
len Dienstleistungsexporten und -im­
porten machen Transportleistungen aus 
(Grafik 5). Zwischen den Jahren 1998 
und 2008 nahm deren Anteil sogar  
zu, von rund 75 % auf über 80 %. Die 

10 	Dienstleistungen der Landwirtschaft und des Bergbaus können angesichts des geringen Volumens in dieser Betrach
tung vernachlässigt werden.

11 	Kommunikationsleistungen beinhalten neben Telekommunikation auch Post- und Kurierdienste. Da jedoch die 
Telekommunikationsleistungen das Volumen der Importe und Exporte dominieren, wurden die Kommunikations-
leistungen insgesamt den innovativen Dienstleistungsarten zugerechnet. Diese Darstellung entspricht auch der 
Zahlungsbilanzkonvention (Tabelle 1).
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Handelsströme werden vom Waren­
transport dominiert, der im Vergleich 
zum Personentransport im Zeitverlauf 
an Bedeutung gewinnt. So wuchsen die 
Exporte im Warentransport durch­
schnittlich um +12 % p. a., im Perso­
nentransport um +5 %. Per Saldo ver­
zeichnet Österreich jedoch im Waren­
transport Nettozahlungen an auslän­
dische Transporteure. Im Personen­
transport gibt es einen Trend von 
deutlichen Einnahmenüberschüssen in 

Richtung eines ausgeglichenen Handels­
ergebnisses. Auf eine Phase steigender 
Handelsüberschüsse aus dem grenz­
überschreitenden Transport folgte da­
mit ab dem Jahr 2003 eine Entwick­
lung des Handelssaldos in Richtung 
eines Defizits.12

Während die Handelsströme tradi­
tioneller Dienstleistungen in der öster­
reichischen Außenwirtschaft noch deut­
lich überwiegen, ist die höchste Wachs­
tumsdynamik im Handel mit innova­
tiven Dienstleistungsarten zu beobach­
ten (Grafik 4). Die Exporte daraus 
wuchsen zwischen den Jahren 1998 
und 2008 durchschnittlich um rund 
+15 % p. a., die Importe um +10 %. 
Der Handelssaldo entwickelte sich  
von einem ausgeglichenen Ergebnis in 
Richtung eines Überschusses von rund 
3 Mrd EUR. Dazu hat vor allem die 
positive Entwicklung der Bilanz aus 
Architektur-, Ingenieurs- und techni­
schen Dienstleistungen sowie aus Leis­
tungen der Forschung und Entwicklung 
beigetragen, vermindert durch  Netto­
ausgaben für Patente und Lizenzen.

Technische Dienstleistungen haben 
den höchsten Anteil am Export inno­
vativer Dienstleistungsarten (Grafik 6). 
Im Zeitverlauf ist der Anteil jedoch 
rückläufig, von 48 % im Jahr 1998 auf 
35 % im Jahr 2008. An Bedeutung ge­
winnt vor allem der Export von EDV- 
und Informationsleistungen, aber auch 
von Leistungen der Forschung und 
Entwicklung. Während die grenzüber­
schreitenden Einnahmen Österreichs aus 
der Vergabe von Nutzungsrechten für 
Patente und Lizenzen vernachlässigbar 
sind, dominieren die Ausgaben dafür 
den Import innovativer Dienstleistun­
gen. Deren Anteil ist jedoch ebenfalls 
zu Gunsten des Imports von EDV- und 

12 	„Grenzüberschreitend“ bedeutet in der Methodologie der Zahlungsbilanz, dass ein ausländisches Unternehmen mit 
dem Transport beauftragt wird. Auf welcher Strecke Waren oder Personen transportiert werden, ob im In- oder 
Ausland, ist nicht relevant.
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Informationsleistungen sowie von Leis­
tungen der Forschung und Entwicklung 
rückläufig (von 38 % 1998 auf 25 % 
2008).13   

Im Vergleich der drei Dienstleis­
tungskategorien haben wissensbasierte 
Dienstleistungsexporte und -importe 
über den gesamten Beobachtungszeit­
raum das geringste wertmäßige Volu­
men (Grafik 4). Obwohl deren Wachs­
tum als robust zu bezeichnen ist  (durch­
schnittliche jährliche Wachstumsrate: 
Exporte +8 %, Importe +7 %), hat sich 
die Bedeutung der Handelsströme für 
die österreichische Außenwirtschaft im 
Vergleich zu den traditionellen Dienst­
leistungsarten verringert (von 16 % 
1998 auf 15 % 2008 bei den Exporten, 
von 24 % auf 20 % bei den Importen). 
Diese Entwicklung kann im Zusam­
menhang mit Zulassungs- und Gewer­
bevorschriften gesehen werden, die 
beispielsweise die Rechtsberatung so­
wie persönliche Dienstleistungen be­
treffen. 

Den höchsten Anteil am Export 
wissensbasierter Dienstleistungen ha­
ben Leistungen der Werbung und 
Marktforschung, gefolgt von Leistun­
gen der Unternehmensberater (Grafik 7). 
Im Import kommen persönliche Dienst­
leistungen für kulturelle- und Er­
holungszwecke hinzu, die im Zeit­
verlauf an Bedeutung gewinnen.14 Die 
Zunahme des Imports persönlicher 
Dienstleistungen schlägt sich auch auf 
das Handelsergebnis wissensbasierter 
Dienstleistungen nieder und bestimmt 
dessen passiven Trend. 

Anhand der Messziffer des  Revealed 
Comparative Advantage  (RCA) lässt sich 
bestimmen, bei welchen Dienstleis­
tungsarten Österreich komparative 
Vorteile im Export hat. Im Speziellen 

13 	Einnahmen aus Patenten und Lizenzen liegen dann vor, wenn die patentierten Ergebnisse von Forschung und 
Entwicklung als immaterielle Vermögensgüter und Eigentumsrechte der autorisierten Nutzung durch Dritte im 
Ausland zugeführt werden. Dienstleistungen der Forschung und Entwicklung umfassen hingegen Leistungen im 
Zusammenhang mit Grundlagenforschung, angewandter Forschung und der experimentellen Entwicklung neuer 
Produkte und Verfahren, die an Kunden im Ausland erbracht werden.

14 	Die Bedeutung dieser Leistungskategorie ist vor allem auf den Zukauf von Gesundheits- und Pflegeleistungen im 
Ausland zurückzuführen. Da ein Großteil dieses Leistungsangebots in Österreich nicht direkt erhoben werden 
kann, da es sich um Importe von Privatpersonen handelt,  beruhen die Daten  zu einem Großteil auf Schätzungen 
über die Schattenwirtschaft im Rahmen der VGR.
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zeigt der RCA, in welchem Maß  
die Export-Import-Relation bei einer 
Dienstleistungsart von der Export-Im­
port-Relation bei Dienstleistungen ins­
gesamt (ohne Reiseverkehr) abweicht. 
Üblicherweise wird der Index für das 
Land i definiert als

RCAi = 100 ln [(exj / imj) / (Gex / Gim)]
mit
ex	 Export
im	 Import
j	 Dienstleistungsart
G	 Dienstleistungen in Summe

Der RCA-Index nimmt einen posi­
tiven Wert an, wenn bei der jeweiligen 
Dienstleistungsart die Export-Import-
Relation überdurchschnittlich hoch  ist. 
Ein positiver Wert weist damit auf eine 
starke internationale Wettbewerbsposi­
tion in der jeweiligen Dienstleistungs­
art hin. Ausländische Anbieter konnten 
im Inland relativ gesehen nicht in dem 
Maß Fuß fassen, als umgekehrt heimi­
sche Anbieter im Ausland.15 

Im Rahmen der als traditionell de­
finierten Dienstleistungsarten zeigen 
sich komparative Nachteile im Handel 
mit Transportleistungen (Grafik 8).  Mit 
Ausnahme der Vermietung verzeichnet 
Österreich auch in allen übrigen tradi­
tionellen Dienstleistungsarten kompa­
rative Nachteile, d. h. der Absatzmarkt, 
– den ausländische Anbieter in Öster­
reich finden, überwiegt relativ den 
Exporterfolg heimischer Firmen. Bei 
den innovativen Dienstleistungsarten 
zeigen sich hingegen Wettbewerbs­
vorteile bei Leistungen der Forschung 
und Entwicklung sowie bei technischen 
Dienstleistungen. Der komparative 
Nachteil im Handel mit Kommunika­
tions- und EDV-Leistungen nimmt im 
Zeitverlauf ab und tendiert gegen Null; 
bei Patenten und Lizenzen hat Öster­
reich die größten Wettbewerbsnach­
teile. Bei wissensbasierten Dienstleis­
tungen hat Österreich überwiegend 
eine negative Wettbewerbsposition. 
Ein positiver Trend bzw. eine Trend­
umkehr ist bislang nicht zu erkennen.

15 	  Für eine genauere Darstellung siehe Utkulu und Seymen (2004). 
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Eine regionale Analyse des Dienst­
leistungshandels zeigt die hohe Bedeu­
tung, die die Handelsbeziehungen in­
nerhalb der EU für Österreich haben. 
Das gilt sowohl für das wertmäßige 
Volumen von Dienstleistungsexporten 
und -importen als auch für das Handels­
ergebnis (Grafik 9). Das Verhältnis des 
Exports in Nicht-EU-Staaten zum Ex­
port in die EU-27 betrug im Jahr 1998 
40 % und fiel bis zum Jahr 2003 auf 
unter 30 %, stieg jedoch bis 2008 
neuerlich auf 43 % an. Demzufolge hat 
Österreich sein Dienstleistungsangebot 
mit dem EU-Beitritt in die Wirtschafts­
union verschoben, jedoch ab 2004 ver­
stärkt Handelsbeziehungen mit Dritt­
staaten aufgebaut. Das gilt nicht für den 
Import von Dienstleistungen, die zu­
nehmend innerhalb der EU bezogen 
werden. Im Handelsergebnis tendiert 
der Einnahmenüberschuss aus der EU 
ab dem Jahr 2000 auf hohem Niveau 
annähernd seitwärts; die Nettoeinnah­
men aus Nicht-EU-Staaten entwickeln 
sich dynamisch.    

Getrennt nach den unterschied­
lichen EU-Beitrittsterminen der Part­
nerländer werden die Handelsbezie­
hungen innerhalb der EU-27 von jenen 
mit Ländern der  alten  EU-15 domi­
niert. Das betrifft sowohl das wertmä­
ßige Volumen der Dienstleistungsex­
porte und -importe als auch die Netto­
einnahmen, die von einem ausgegli­
chenen Ergebnis im Jahr 1998 auf 
3 Mrd EUR im Jahr 2008 wuchsen 
(Grafik 10). Die Handelsströme mit 
den zehn Ländern der ersten Beitritts­
runde entwickelten sich jedoch ver­
gleichsweise dynamischer; die Exporte 
mit einer durchschnittlichen jährlichen 
Wachstumsrate von +11 %, die Importe 
mit +13 % (EU-15: Exporte +9 %, 
Importe +7 %). Damit wuchs das Ver­
hältnis der Dienstleistungsexporte in 
die EU-10 zu jenen in die EU-15 von 
20 % im Jahr 1998 auf 24 % im Jahr 

2008; das Verhältnis der Importe von 
18 % auf 33 %. Das Handelsergebnis 
kippte von einem ursprünglichen Ein­
nahmenüberschuss in ein Defizit. Das 
geht hauptsächlich auf den Import von 
Transport- sowie persönlichen Dienst­
leistungen aus den Ländern der EU-10 
zurück. Die höchste Dynamik weisen 
die Handelsströme mit den beiden 
Ländern der zweiten Beitrittsrunde, 
Bulgarien und Rumänien auf (Exporte: 
+23 % p.a., Importe +19 %). Der Han­
delssaldo ist ausgeglichen per Defini­
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tion, tendiert aber zu einem leichten 
Einnahmenüberschuss. 

Das wichtigste Zielland für Öster­
reichs Dienstleistungsexporte ist mit 
Abstand Deutschland (Tabelle 3).16 Die 
Bedeutung des Nachbarlands für heimi­
sche Dienstleistungsanbieter stagniert. 
Dem gegenüber ist die Vorrangstellung 
Deutschlands bei den Güterexporten 
deutlich rückläufiger (von rund 36 % 
im Jahr 1998 auf 31 % im Jahr 2006). 
Auf den Rängen zwei und drei folgen 
im Dienstleistungshandel die Schweiz 
und Italien. Zwischen 1998 und 2006 
gewannen Frankreich und darüber hin­

16 	Tabelle 3 stellt die Rangfolge der Zielländer für Österreichs Dienstleistungsexporte für das Jahr 2006 dar, da 
sich die nachfolgende Firmenanalyse auf dieses Tätigkeitsjahr bezieht.
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Tabelle 3

Österreichs Zielländer  
für Dienstleistungsexporte im Jahr 2006
Rang

2006 1998 2006 1998

Anteil in %

1 1 Deutschland 32,50 33,08
2 2 Schweiz 7,04 8,47
3 5 Italien 6,44 4,84
4 3 Vereinigtes Königreich 4,50 8,24
5 4 USA 4,24 7,49
6 7 Ungarn 3,05 3,32
7 12 Frankreich 2,78 2,09
8 8 Niederlande 2,74 2,42
9 9 Tschechische Republik 2,47 2,31
10 19 Rumänien 1,95 0,60
11 10 Slowakei 1,88 2,11

14 11 Polen 1,59 2,01
15 16 Kroatien 1,58 0,76
16 14 Russland 1,50 1,39
17 15 Slowenien 1,38 1,23

19 18 China 0,93 0,65
20 21 Japan 0,82 0,53
21 38 Finnland 0,81 0,25
22 24 Tuerkei 0,72 0,47
23 42 Zypern 0,69 0,18

25 35 Bulgarien 0,66 0,27
26 25 Ukraine 0,60 0,47

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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aus Länder aus den Regionen Ost- und 
Südosteuropa als Absatzmärkte an Be­
deutung. Ebenfalls sind Verschiebungen 
in der Rangfolge der Zielländer zu 
Gunsten der Türkei festzustellen. Ins­
gesamt ist die Außenorientierung ge­
genüber Nicht-EU-Mitgliedstaaten im 
Dienstleistungshandel stärker ausgeprägt 
als im Handel mit Gütern. 

 Der Balassa-Index des RCA misst 
den Grad der Handelsspezialisierung 
eines Landes innerhalb einer bestimm­
ten Region. Er setzt den Exportanteil 
einer bestimmten Produktkategorie im 
Verhältnis zum Gesamtexport eines 
Landes in Bezug zum Exportanteil 
dieser Produktkategorie für eine Re­
gion. Der Balassa-Index wird definiert 
als

RCA C,S = (XC,S / NXC,S) / (wxS / WXS)
XC,S	 Export der Produktkategorie s  
		  durch das Land c	  
NXC,S	 Gesamtexport des Landes c	  
wxS	 Export einer Region in der    
		  Produktkategorie s	  
WXS	 Gesamtexport der Region

Der Balassa-Index nimmt einen 
Wert größer als 1 an, wenn das Land 
im Export der entsprechenden Pro­
duktkategorie spezialisiert ist. Der An­
teil des Exports am Gesamtexport des 
Landes ist dann größer als der entspre­
chende Anteil in der Region.17

Die vorliegende Analyse hat die 
Handelsspezialisierung Österreichs im 
Dienstleistungsexport untersucht. Als 
Gesamtexport wurde die Summe aus 
Gütern, Reiseverkehr und unterneh­
mensnahen Dienstleistungen definiert. 
Der Exportanteil Österreichs bei unter­
nehmensnahen Dienstleistungen wurde 
zu jenem der EU-27 in Bezug gesetzt. 

Dabei wurden die Leistungsströme  
der einzelnen Mitgliedstaaten weltweit 
untersucht, d. h.  innerhalb und außer­
halb der EU. Es zeigt sich, dass Öster­
reich zu Beginn des Beobachtungszeit­
raums komparative Vorteile im Handel 
mit Dienstleistungen aufweist (Grafik 11). 
Nach dem Jahr 2000 brachen diese 
jedoch ein. Im Vergleich dazu ist im 
Reiseverkehr eine Spezialisierung fest­
zustellen.

17 	Für eine genauere Darstellung siehe United Nations et al. (2008).
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3	Bestimmungsfaktoren 
	 des Dienstleistungshandels

3.1	Beschreibung der Datenbasis
Die Daten über Exporte und Importe 
von Dienstleistungen stammen aus der 
Erhebung des grenzüberschreitenden 
Dienstleistungsverkehrs bei nichtfinan­
ziellen Unternehmen im Berichtsjahr 
2006, für das zum Zeitpunkt der Un­
tersuchung alle notwendigen Daten­
quellen verfügbar waren. Nicht bein­
haltet ist der Reiseverkehr. Ausgenom­
men ist weiters die Erhebung bei 
finanziellen Unternehmen, hauptsäch­
lich Banken und Versicherungen. Das 
hat zur Folge, dass die entsprechen­
den  Dienstleistungsarten, Versicherungs- 
und Finanzdienstleistungen, in der vor­
liegenden Untersuchung nur rudimen­
tär erfasst sind, vor allem die Exporte. 

Die Untersuchung stützt sich aus­
schließlich auf die tatsächlich gemel­
deten Dienstleistungsexporte und -im­
porte. Imputierte und zugeschätzte 
Werte wurden nicht berücksichtigt. 
Ausgenommen wurden weiters jene 
Firmen, die keine Firmenbuchnummer 
haben, hauptsächlich Vereine. Berei­
nigt wurden die Daten außerdem im 
Transithandel. Hier wurde die Brutto­
darstellung, d. h. die Erfassung von 
Warenströmen, durch die geschätzte 
Dienstleistungskomponente (Nettodar­
stellung) ersetzt. 

Die Variablen, die auf Basis dieses 
Datensatzes gewonnen wurden, sind 
Firmenbuchnummer, Dienstleistungs­
art, Sitzland des Handelspartners sowie 
Exporterlöse und Importaufwendungen 
in Euro (Tabelle 4).

Die Daten über Exporte und Im­
porte von Dienstleistungen wurden mit 
Strukturinformationen über die mel­
denden Unternehmen verknüpft, die 
zum Großteil aus der LSE 2006 stam­
men. Stammdaten für jene Unterneh­
men, die Teil der Dienstleistungserhe­
bung im Berichtsjahr waren, aber nicht 
der LSE, wurden aus dem Unterneh­
mensregister gewonnen. 

Die Strukturinformationen umfas­
sen die Variablen: Branche (ÖNACE 
2003), Beschäftigtenzahl im Jahres­
durchschnitt (per Jahresultimo bei In­
formationen aus dem Unternehmens­
register) sowie Umsatzerlös. 

Hinzu kommen Informationen über 
Warenexporte und -importe der Unter­
nehmen im Jahr 2006 in Summe auf 
Basis der Außenhandelsstatistik.  

Ergänzt wurden die Stammdaten 
ferner durch Informationen aus der 
Unternehmensdatenbank der OeNB. 
Für das Berichtsjahr 2006 wurden  
die Variablen: Firmensitz (Bundesland), 
Gründungsdatum, aktive Direktinves­

Tabelle 4

Variablen pro Firmenbuchnummer

Firmen- 
name

Firmen- 
sitz

Grün-
dungs- 
datum

Branche 
2006

Beschäf-
tigte 
2006

Umsatz- 
erlös 
2006

Aktive 
Direkt- 
investi
tionen 
2006

Passive 
Direkt- 
investi
tionen 
2006 

Waren- 
export 
2006

Waren- 
import 
2006

Dienstleis-
tungsart

Land Exporte 
2006

Importe 
2006

Bundes-
land

ÖNACE- 
2003

Jahres-
durch-
schnitt1

JA/NEIN JA/NEIN Zahlungs
bilanz- 
positionen

ISO- 
Code

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
1	 Mit Ausnahme von Quelle Unternehmensregister.
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tition (Ja/Nein) und passive Direkt­
investition (Ja/Nein) pro Firmenbuch­
nummer extrahiert.  

3.2	Beschreibung der Stichprobe

Die LSE wird nach den Vorgaben der 
EU-Verordnung über die strukturelle 
Unternehmensstatistik im Produktions- 
und Dienstleistungsbereich seit dem 
Berichtsjahr 1997 jährlich erstellt.18 Es 
handelt sich um eine Vollerhebung mit 
Abschneidegrenzen (Konzentrations­
stichprobe) bei jenen Unternehmen, 
die die gesetzlich definierten Schwel­
lenwerte im Hinblick auf Beschäftig­
tenzahl und Umsatzerlös überschrei­
ten. Im Jahr 2006 erfasste die LSE 
inklusive Zuschätzung für Unter­
nehmen unterhalb der Meldegrenzen 
289.635 Einheiten, die die gesamte 
Untersuchungsmasse in Österreich dar­
stellen. 

Für die vorliegende Untersuchung 
wurde ein spezieller Ausschnitt der 
LSE 2006 gebildet, indem nur aktive 
Unternehmen des österreichischen Fir­
menbuchs berücksichtigt wurden. Das 
heißt, Unternehmen der LSE 2006 
ohne Firmenbuchnummer, also nicht 
eintragungspflichtige Einzelunterneh­
men, sind nicht Teil der vorliegenden 

Untersuchung. Inkludiert wurden hin­
gegen Unternehmen mit Firmenbuch­
nummer, die Teil der Dienstleistungs­
erhebung im Berichtsjahr waren, aber 
nicht der LSE. Insgesamt umfasst diese 
Datenbasis 138.306 unternehmerische 
Einheiten. Im Zuge der vorliegenden 
Untersuchung wird darauf als Grund
gesamtheit Bezug genommen.

Die Stichprobe jener Unternehmen, 
die im Jahr 2006 Dienstleistungen ex­
portierten und/oder importieren, um­
fasst 4.963 unternehmerische Einheiten 
(Tabelle 5). Pro Einheit sind über  
das Identifikationsmerkmal der Firmen­
buchnummer alle 14 beschriebenen 
Variablen definiert. Während  die Stich­
probe nur einen kleinen Teil der Ein­
heiten aus der speziell definierten 
Grundgesamtheit repräsentiert, um­
fasst sie mehr als ein Drittel der Be­
schäftigten und über 40 % des Umsatz­
erlöses. Demnach sind große Unter­
nehmen in der Stichprobe im Vergleich 
zur Grundgesamtheit überproportional 
vertreten. Es entspricht dem Ziel der 
Erhebung des grenzüberschreitenden 
Dienstleistungsverkehrs, mittels einer 
Konzentrationsstichprobe einen hohen 
Abdeckungsgrad der Dienstleistungs­
exporte und ‑importe mit einem mög­

Tabelle 5

Beschreibung der Stichprobe: Abdeckungsgrad insgesamt

Variable Stichprobe Abdeckungsgrad

in % von LSE 2006 eingegrenzt auf 
Firmen mit Firmenbuchnummer

Unternehmen 4.963 3,6
Beschäftigte 774.122 33,6
Umsatzerlös in Mio EUR 250.284 43,9

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
1	 Ohne Unterrichtswesen, Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen sowie Erbringung von sonstigen öffentlichen und persönlichen Dienstleistungen.

18 	Siehe Statistik Austria (2008).
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lichst kleinen Respondentenkreis und 
möglichst geringen administrativen Kos­
ten der Wirtschaft zu erreichen. 

Der Abdeckungsgrad der Stich­
probe in Bezug zur veröffentlichten 
LSE 2006 ist bei Beschäftigten und 
Umsatzerlös mit jenem in Bezug zur 
Grundgesamtheit vergleichbar. Das ist 
dadurch zu erklären, dass die Grund­
gesamtheit auf das identifizierende 
Merkmal Firmenbuchnummer abstellt 
und damit kleinste Unternehmens­
einheiten, nämlich nicht eintragungs­
pflichtige Einzelunternehmen, nicht 
berücksichtigt.   

Bei zwei Drittel der knapp 5.000 
Unternehmen in der Stichprobe han­
delt es sich in Abhängigkeit von der An­
zahl der Beschäftigten um Kleinst- und 
Kleinbetriebe (Grafik 12).19 Auf Groß­
betriebe entfallen jedoch mehr als 60 % 
des gesamten Umsatzerlöses. Diese 
Verteilung ist bereits ein erstes Indiz 
für den Einfluss der Großbetriebe auf 
die Generierung von Erlösen aus dem 

grenzüberschreitenden Dienstleistungs­
verkehr.

Im Hinblick auf die Verteilung der 
Unternehmen nach Wirtschaftsbran­
chen weist die Stichprobe eine hetero­
gene Struktur auf. Der Auswahlsatz 
variiert zwischen den verschiedenen 
Branchen. Das ist auf das statistische 
Erhebungskonzept des grenzüberschrei­
tenden Dienstleistungsverkehrs zu­
rückzuführen. Die Meldegrenzen sind 
sowohl auf die Minimierung der Kos­
ten für den Unternehmenssektor als 
auch auf einen hinreichenden Abde­
ckungsgrad der einzelnen Dienstleis­
tungsarten ausgerichtet und unterschei­
den sich deshalb in den einzelnen Wirt­
schaftsklassen. 

Die Sachgütererzeugung wird in 
der vorliegenden Stichprobe von knapp 
940 Unternehmen abgedeckt, das sind 
19 % der Firmen in der Stichprobe 
(Tabelle 6). Im Hinblick auf die Grund­
gesamtheit der vorliegenden Unter­
suchung entspricht das einem Auswahl­

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

Beschreibung der Stichprobe:
Verteilung der Unternehmen nach
Beschäftigungsgrößenklassen

Grafik 12a
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19 	Gemäß europäischer Konvention wurden vier Größenklassen definiert: „Kleinstunternehmen“ mit weniger als zehn 
Beschäftigten, „Kleinunternehmen“ mit zehn bis maximal 49 Beschäftigten, „Mittlere Unternehmen“ mit 50 bis 
maximal 249 Beschäftigten und „Großunternehmen“ mit mehr als 250 Beschäftigten. Auf eine zusätzliche 
Untergliederung nach Umsatzgrößenklassen wurde aufgrund der hohen Kompatibilität der Ergebnisse verzichtet.    
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satz von rund 6½ %. Die meisten 
Unternehmen sind dem Maschinenbau, 
der Metallerzeugung, dem Verlagswe­
sen und der Nahrungsmittelindustrie 
zuzuordnen.

222 Unternehmen bzw. 4½ % der 
Stichprobe stammen aus dem Bauwe­

sen. Das entspricht einem Auswahlsatz 
auf Basis der Grundgesamtheit von et­
was weniger als 2 %.  

Ein Großteil der Stichprobe, näm­
lich 3.560 Unternehmen oder knapp 
72 %, ist den Dienstleistungsbranchen 
zuzuordnen. Bezogen auf die Grund­

Tabelle 6

Beschreibung der Stichprobe: Auswahlsatz pro Branche der ÖNACE 2003

Abschnitt Gruppe/Klasse, Bezeichnung Anzahl der 
Unternehmen

A-C Land- und Forstwirtschaft;  
Bergbau und Gewinnung von  
Steinen und Erden

17

D Sachgütererzeugung 15–16 Herstellung von Nahrungs- und Genussmitteln und Getränken;  
Tabakverarbeitung

84

17 Herstellung von Textilien und Textilwaren 30
18 Herstellung von Bekleidung 13
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 6
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herstellung von Möbeln) 47
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier und Pappe 23
22 Verlagswesen, Druckerei, Vervielfältigung von bespielten Ton-,  

Bild- und Datenträgern
83

23–24 Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung und Verarbeitung von Spalt- 
und Brutstoffen; Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeugnissen

55

25 Herstellung von Gummi und Kunststoffwaren 42
26 Herstellung und Bearbeitung von Glas, Herstellung von Waren aus  

Steinen und Erden
57

27 Metallerzeugung und -bearbeitung 39
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 104
29 Maschinenbau 154
30 Herstellung von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten  

und -einrichtungen
4

31 Herstellung von Geräten der Elektrizitätserzeugung und -verteilung 41
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 23
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, Optik 33
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 23
35 Sonstiger Fahrzeugbau 12
36–37 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstrumenten, Sportgeräten, 

Spielwaren und sonstigen Erzeugnissen; Rückgewinnung (Recycling)
66

E Energie- und Wasserversorgung 40

F Bauwesen 222

G Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kraftfahrzeugen  
und Gebrauchsgütern

50 Kraftfahrzeughandel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen; 
Tankstellen

53

51 Handelsvermittlung und Großhandel 911
52 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen); 

Reparatur von Gebrauchsgütern
124

H Beherbergungs- und Gaststättenwesen 66

I Verkehr und  
Nachrichtenübermittlung

60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 314

61 Schifffahrt 9
62 Flugverkehr 41
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 390
64 Nachrichtenübermittlung 36

J Kredit- und Versicherungswesen 67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene Tätigkeiten 57
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gesamtheit weisen diese jedoch nur 
einen Auswahlsatz von 3½ % auf. Das 
spiegelt die stark zersplitterte Unter­
nehmensstruktur in Österreich wider. 
Die meisten Unternehmen stammen 
aus Handelsvermittlung und Groß­
handel, Hilfs- und Nebentätigkeiten für 
den Verkehr (Speditionen und Reise­
büros), Landverkehr (inklusive Trans­
port in Rohrfernleitungen), Datenver­
arbeitung, Unternehmensberatung, Ma­
nagementtätigkeiten von Holdinggesell­
schaften, Architektur- und Ingenieur­
büros sowie der Werbung. 

Das wertmäßige Handelsvolumen 
der Stichprobe beträgt bei Dienstleis­
tungsexporten knapp 20½ Mrd EUR 
(Tabelle 7). Im Hinblick auf die Zah­
lungsbilanzstatistik im Jahr 2006 ent­
spricht das einem Abdeckungsgrad von 
95 %. Die Dienstleistungsimporte der 
Stichprobe umfassen ein wertmäßiges 

Volumen von 15 Mrd EUR. Das ent­
spricht einem Abdeckungsgrad von 
85 %. Am höchsten ist der Abdeckungs­
grad beim Export von Kommunikati­
onsdienstleistungen sowie bei Transit- 
und sonstigen Handelsleistungen; am 
niedrigsten bei Dienstleistungen für 
persönliche und kulturelle Zwecke so­
wie Abfallentsorgung, Landwirtschaft 
und Bergbau. Das ist darauf zurückzu­
führen, dass im Rahmen der Zahlungs­
bilanzstatistik für persönliche Dienst­
leistungen zusätzlich zur Erhebung des 
grenzüberschreitenden Dienstleistungs­
verkehrs Informationen aus der Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnung her­
angezogen werden.20 Im Hinblick auf 
landwirtschaftliche Dienstleistungen be­
fand sich die Erhebung im Berichtsjahr 
2006, also zu Beginn des neuen Direkt­
erhebungssystems in Österreich, noch 
im Projektstadium. Was weiters auf­

Fortsetzung Tabelle 6

Abschnitt Gruppe/Klasse, Bezeichnung Anzahl der 
Unternehmen

K Realitätenwesen, Vermietung 
beweglicher Sachen, Erbringung  
von unternehmensbezogenen 
Dienstleistungen

70 Realitätenwesen 96

71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 87
72 Datenverarbeitung und Datenbanken 302
73 Forschung und Entwicklung 44
74.11 Rechtsberatung 55
74.12 Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung 24
74.13 Markt- und Meinungsforschung 13
74.14 Unternehmens- und Public-Relations-Beratung 200
74.15 Managementtätigkeiten von Holdinggesellschaften 186
74.20 Architektur- und Ingenieurbüros 176
74.30 Technische, physikalische und chemische Untersuchung 26
74.40 Werbung 172
74.50 Gewerbsmäßige Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften 33
74.60 Detekteien- und Schutzdienste 4
74.70 Reinigungsgewerbe (ohne Kleider- und Teppichpflege;  

ohne Fassadenreinigung)
7

74.80 Erbringung von sonstigen unternehmensbezogenen DL 135

M-O Unterrichtswesen; Gesundheits-, 
Veterinär- und Sozialwesen; Erbrin-
gung von sonstigen öffentlichen und 
persönlichen Dienstleistungen

184

4.963
Quelle: OeNB, Statistik Austria.

20 	Siehe Fußnote 14.
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fällt, ist, dass Rechtsberatung einen 
vergleichsweise niedrigen Abdeckungs­
grad bei Exporten und Importen auf­
weist (63 %). Das geht darauf zurück, 
dass diese Dienstleistungen in Öster­
reich zu einem hohen Anteil von Ban­
ken, die nicht in der Stichprobe erfasst 
sind, im Zusammenhang mit Konzern­
beziehungen gemeldet werden.

3.3	Exploration der für Zwecke  
	 der Untersuchung definierten 
	 Grundgesamtheit

Vier Fünftel aller Unternehmen der 
Grundgesamtheit weisen keinerlei Aus­
landsaktivitäten auf (Tabelle 8).21 Dieses 
Bild entspricht den Ergebnissen inter­

nationaler Untersuchungen über die ge­
ringe Beteiligung von Firmen an der 
Außenwirtschaft und wird auf pro­
hibitiv hohe Transaktionskosten im 
Handel zurückgeführt.22 Mit 6,8 % 
folgen in Österreich jene Unterneh­
men, die Waren sowohl exportieren als 
auch importieren, darauf reine Waren­
importeure (5,9 %) und reine Waren­
exporteure (2,7 %). Die nächste Gruppe 
bilden jene Firmen, die sowohl im 
Waren- als auch im Dienstleistungs­
verkehr engagiert sind. 

Eine Untersuchung jener Unter­
nehmen, die nicht am grenzüberschrei­
tenden Dienstleistungsverkehr teilneh­
men, zeigt, dass von 694 Branchen auf 

Tabelle 7

Beschreibung der Stichprobe: Abdeckungsgrad je Dienstleistungsart

Dienstleistungsart Stichprobe Abdeckungsgrad 

Export Import Export Import

in Mio EUR in % der Zahlungsbilanz 2006

Dienstleistungen in Summe 20.434 14.935 95 85

Transport 7.998 6.878 98 85
Kommunikation 1.117 878 99 98
Bau 729 574 94 94
EDV und Information 1.037 705 87 82
Patente und Lizenzen 379 1.009 89 96
Transit und sonstiger Handel 2.775 425 99 92
Vermietung 314 126 95 83
Rechtsberatung 104 95 63 63
Rechnungswesen 41 37 79 72
Unternehmensberatung 412 337 90 89
Werbung und Marktforschung 526 716 85 88
Forschung und Entwicklung 1.337 248 94 95
Architektur-  und technische DL 1.710 612 94 93
Abfallentsorgung, Landwirtschaft und Bergbau 21 60 69 87
Übrige unternehmensbezogene DL 442 768 80 72
Leistungen zwischen verbundenen Unternehmen 1.387 1.322 99 98
Persönliche und kulturelle DL 107 144 59 23

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

Anmerkung: Die Stichprobe erfasst nur nichtf inanzielle Unternehmen. Dadurch werden Versicherungs- und Finanzdienstleistungen nur unzu
reichend abgebildet. Außerdem enthält die Stichprobe keine adminsitrativen Daten über Regierungsdienstleistungen.

21 	Die rund 100.000 Firmen der LSE 2006 ohne Firmenbuchnummer dürften kaum Auslandsaktivitäten aufweisen, 
da es sich vorwiegend um nicht eintragungspflichtige Einzelunternehmen handelt.

22 	Siehe Kyvik Nordas (2008).
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der tiefsten, der Sechsstellerebene der 
ÖNACE 2003, 238 Branchen mit na­
hezu 16.000 Firmen keinerlei Dienst­
leistungen exportieren. Dazu zählen 
Kaffeehäuser, Imbissstuben, Bauspeng­
lereien und Tankstellen.23 Analog dazu 
gibt es 215 Branchen mit 13.300 Unter­
nehmen ohne Dienstleistungsimporte, 
wie Friseure, Gasthöfe, Apotheken 
oder Altenheime.

Neben der Branchenzugehörigkeit 
sind für die definierte Grundgesamt­
heit auch Umsatz und Beschäftigung als 
Indikatoren für die Unternehmens­
größe verfügbar. Da diese zwischen 
den einzelnen Branchen erheblich vari­
iert, stellt die vorliegende Untersu­
chung auf den Unterschied zwischen 
Dienstleistungsexporteuren und ande­
ren Unternehmen in der Branche ab 
(Tabelle 9). Es zeigt sich, dass Dienst­
leistungsexporteure etwa zehnmal so 
groß sind wie der Branchendurch­
schnitt. Dieses Faktum ist davon beein­
flusst, dass die Erhebung des grenz­
überschreitenden Dienstleistungsverkehrs 
in Form einer Konzentrationsstich­

probe durchgeführt wird. Dennoch 
dürfte auch aus sachlichen Gründen 
eine bestimmte Mindestgröße für einen 
systematisch betriebenen Dienstleis­
tungsexport erforderlich sein.

3.4	Unternehmenskonzentration 
	 im Dienstleistungshandel

Im Jahr 2006 exportierten 4.013 Unter­
nehmen laut Stichprobe Dienstleistun­
gen. 10 % davon  (384 Unternehmen) 
erwirtschafteten mehr als 80 % des 
Auslandsumsatzes in Summe (Grafik 13). 
Das heißt, der Export von Dienstleis­
tungen ist in Österreich auf wenige im 
Auslandsgeschäft tätige Unternehmen 
konzentriert. Das sind hauptsächlich 
Firmen aus den Dienstleistungsbranchen 
Speditionen und Reisebüros, Manage­
menttätigkeiten von Holdinggesellschaf­
ten, Unternehmensberatung, Handels­
vermittlung und Großhandel, Landver­
kehr sowie Datenverarbeitung. Hinzu 
kommen Unternehmen aus dem Bau­
wesen und dem Maschinenbau. Der 
Gini-Koeffizient beträgt für Dienstleis­
tungsexporte 0,869.24

Tabelle 8

Außenwirtschaftliche Aktivitäten

Warenexporte Dienstleistungs
exporte

Warenimporte: 
Nein

Warenimporte: 
Nein

Warenimporte:  
Ja

Warenimporte:  
Ja

Insgesamt

Dienstleistungs
importe: Nein

Dienstleistungs
importe: Ja

Dienstleistungs
importe: Nein

Dienstleistungs
importe: Ja

in % der Grundgesamtheit

Nein Nein 81,2 0,2 5,9 0,1 87,4
Nein Ja 0,3 0,8 0,0 0,3 1,5
Ja Nein 2,7 0,0 6,8 0,3 9,8
Ja Ja 0,0 0,1 0,1 1,0 1,3

Insgesamt 84,2 1,2 12,9 1,7 100,0

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

23 	Allerdings erzielen Teile dieser Branchen Einnahmen aus dem Reiseverkehr, da sie einen Tourismusbezug haben. 
24 	Der Gini-Koeffizient ist ein relatives Konzentrationsmaß über die Fläche unterhalb der Lorenzkurve. Er nimmt 

Ausprägungen zwischen Null (Gleichverteilung) und n-1/n, also bei großen „n“ fast 1 an (auf xn entfällt dann der 
gesamte Merkmalsbetrag).
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Tabelle 9

Beschäftigung bei Dienstleistungsexporteuren und anderen Unternehmen nach Branchenzugehörigkeit

Branchen der ÖNACE 2003 Dienstleistungsexporteur

Nein Ja Nein Ja Nein Ja

Mittelwert Median Anzahl der  
Unternehmen in %

A-E  Produktion 25,4 329 6 149 95,9 4,1
J  Finanzhilfsdienste 32,3 27,5 3 16 98,6 1,4
LQ Öffentliche u. sonstige DL 18,9 196,3 3 20 98,4 1,6
45 Bauwesen 13,3 229,1 6 52 98,7 1,3
50 KFZ-Handel 13,1 240,2 6 58 99,0 1,0
51  Großhandel 10,2 42,9 3 11 95,4 4,6
52  Einzelhandel 14,0 844,7 3 51 99,4 0,6
55  Beherbergung,Gaststättenwesen 9,5 342,6 4 171 99,9 0,1
60  Landverkehr 13,7 133,4 4 29 93,7 6,3
61  Schiffahrt 5,8 15,7 2 4 88,5 11,5
62  Flugverkehr 3,0 299,7 1 14 84,3 15,7
63  Reisebüros 9,9 130,0 3 16 83,5 16,5
64  Nachrichtenübermittung 23,1 1.409,1 2 49 88,7 11,3
70  Realitätenwesen 2,9 42,3 1 9 99,6 0,4
71  Vermietung 4,9 27,7 1 9 94,2 5,8
72 Datenverarbeitung 5,6 50,7 1 17 94,5 5,5
73  Forschung u. Entwicklung 10,4 66,8 2 26 90,0 10,0
74.11 Rechtsberatung 8,4 35,8 6 27 90,3 9,7
74.12 Wirtschaftsprüfung u. Steuerberatung 7,5 81,6 3 8 99,1 0,9
74.13 Markt- u. Meinungsforschung 6,2 45,3 2 26 90,0 10,0
7414-01  Unternehmensberatung 2,6 21,5 1 9 96,3 3,7
7414-02  Public-Relations-Beratung 3,4 10,8 2 7 94,5 5,5
74.15  Managementtätigkeiten von Holdinggesellschaften 2,0 28,0 0 7 98,0 2,0
74.20  Architektur- u. Ingenieurbüros 6,0 44,4 2 19 95,8 4,2
74.30  Technische, physikalische u. chemische Untersuchung 8,4 35,2 2 21 95,5 4,5
74.40  Werbung 4,4 25,0 2 12 94,3 5,7
74.50 Gewerbsmäßige Vermittlung u. Überlassung von Arbeitskräften 65,3 507,0 19 63 96,9 3,1
74.60  Detekteien- u. Schutzdienste 48,4 599,5 4 600 98,8 1,2
74.70  Reinigungsgewerbe 42,2 1.686,0 6 205 99,3 0,7
74.80 Sonstige unternehmensbezogene DL 5,9 38,3 1 14 95,7 4,3

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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90% der Unternehmen erwirtschaften 19% der Dienstleistungeinnahmen im Ausland,
10% der Unternehmen (384) erwirtschaften 81%
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Im Jahr 2006 importierten 4.057 
Unternehmen laut Stichprobe Dienst­
leistungen. Das Bild ist sehr ähnlich 
wie beim Export, nämlich auf 10 %  
der Unternehmen (388 Firmen) entfal­
len 80 % der Aufwendungen (Grafik 14). 
Die meisten Unternehmen sind den 
Dienstleistungsbranchen, die auch im 
Rahmen des Exports dominieren, 
nämlich Speditionen und Reisebüros, 
Managementtätigkeiten von Holdingge­
sellschaften, Handelsvermittlung und 
Großhandel sowie Landverkehr  zuzu­
ordnen, darüber hinaus der Werbung 
und dem Flugverkehr. Beim überwie­
genden Teil dieser Branchen kann von 
sogenannten Netzwerkindustrien ge­
sprochen werden, die einen system­
immanenten Auslandsbezug haben, wie 
beispielsweise der Transport. Es folgen 
Maschinenbau und  chemische Indus­
trie. Der Gini-Koeffizient beträgt für 
Dienstleistungsimporte 0,870. Dem­
nach ist bei den Importen ebenfalls eine 
hohe Konzentration der Aktivitäten als 
bei den Exporten festzustellen. Das 
heißt, obwohl prinzipiell jedes Unter­
nehmen Dienstleistungen im Ausland 
erwerben kann und auch etwas mehr 
Firmen im Import als im Export aktiv 

sind, entfällt auf wenige Unternehmen 
ein Großteil der Gesamtaufwendun­
gen. 

Zu den fünf wichtigsten Dienstleis­
tungsexporteuren und ‑importeuren in 
Österreich zählen, in alphabetischer 
Reihenfolge: Austrian Airlines,  LKW 
WALTER International, Österreichi­
sche Elektrizitätswirtschaft, Rail Cargo 
Austria, Siemens AG Österreich und 
Sony Austria. 

Getrennt nach den einzelnen 
Dienstleistungsarten ist zu erkennen, 
dass das Auslandsangebot in jeder 
Sparte hoch konzentriert ist (Tabelle 10). 
10 % der in den jeweiligen Dienst­
leistungsarten aktiven Unternehmen 
erwirtschaften zwischen 73 % und  
92 % des gesamten Exporterlöses. Die 
höchste Unternehmenskonzentration  
– über 85 % der Exporterlöse entfallen 
auf 10 % der aktiven Unternehmen – 
weisen Leistungen der Netzwerkindus­
trien auf, nämlich Kommunikations­
dienstleistungen (Telekommunikation, 
Post- und Kurierdienste), Transit- und 
sonstige Handelsleistungen und Trans­
port, darüber hinaus Dienstleistungen 
der Forschung und Entwicklung, Archi­
tektur- und technische Dienstleistungen. 
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Auf 90% der Unternehmen entfallen 20% der Dienstleistungsausgaben an das Ausland,
auf 10% der Unternehmen (388) 80%
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3.5	Bedeutung des  
	 Dienstleistungsexports  
	 für den Gesamtumsatz 
Neben der Frage nach der Konzentra­
tion von Aktivitäten im Dienstleis­
tungsverkehr stellt sich jene nach der 
Bedeutung des Auslandsgeschäfts für 
die verschiedenen Dienstleistungsbran­
chen. Als Maßzahl dient der Anteil  
des Exports am gesamten Umsatzerlös 
(Tabelle 11).25 Auf alle Dienstleistungs­
branchen in Summe entfallen 77 % der 
Exporterlöse aus der Stichprobe.26 Im 
Verhältnis zum Gesamtumsatz der Un­
ternehmen ergibt sich eine Exportquote 
von 12 %. Das heißt, laut der vorlie­
genden Untersuchung tragen Exporter­
löse nur zu rund einem Achtel zum Ge­
samtumsatz von Dienstleistungsunter­
nehmen in Österreich bei.

Die höchste Bedeutung hat das 
Auslandsgeschäft für den Flugverkehr, 

außerdem  für Architektur- und Inge­
nieursbüros, die jeweils rund die Hälfte 
ihres Umsatzes im Ausland erwirt­
schaften. Es folgen Unternehmensbe­
rater mit 47 %, technisch, physikalische 
und chemische Untersuchungen mit 
38 % sowie Rechtsanwälte und Markt- 
und Meinungsforscher mit je rund 
einem Drittel. Die geringste Bedeu­
tung, nämlich nur bis zu 5 % des 
Gesamtumsatzes, haben Exporte im 
Einzel- und Kraftfahrzeughandel, bei 
Detekteien und Schutzdiensten, im 
Reinigungsgewerbe, im Realitätenwe­
sen sowie bei Handelsvermittlung und 
im Großhandel. Bei Unternehmen, die 
nicht dem Dienstleistungssektor zu­
geordnet sind, sind Dienstleistungsex­
porte vor allem in der Fernseh- und 
Nachrichtentechnik (rund 4 %) relevant.  

Die Zusammensetzung der Exporte 
in den verschiedenen Dienstleistungs­

Tabelle 10

Unternehmenskonzentration im Export je Dienstleistungsart

Dienstleistungsart Gini-Koeffizient 10 % der Unternehmen

Anzahl Einnahmen in %

Insgesamt 0,869 384 81

Kommunikation 0,937 20 92
Forschung und Entwicklung 0,917 18 88
Transit und sonstiger Handel 0,915 78 87
Transport 0,911 104 87
Architektur- und technische DL 0,897 63 85
Vermietung 0,887 20 82
Persönliche und kulturelle DL 0,867 23 78
Bau 0,856 19 77
EDV und Information 0,854 66 78
Rechts- und Wirtschaftsdienste 0,853 46 77
Werbung und Marktforschung 0,829 50 73

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

25 	In der Branche „Forschung und Entwicklung“ führt die Analyse zu einem unplausiblen Ergebnis. Der Grund  
sind statistische Verzerrungen aufgrund sogenannter „unpaariger Unternehmen“, die aufgrund abweichender 
Wirtschaftsjahre in der Erhebung zum grenzüberschreitenden Dienstleistungsverkehr und in der LSE 2006 
unterschiedlich erfasst wurden.	

26 	Zählt man Elektrizitäts- und Bauwirtschaft dazu, kommt man auf einen Anteil des Dienstleistungssektors im 
weiteren Sinn von rund 85 %. Auf Landwirtschaft und Bergbau, Sachgütererzeugung sowie die Abschnitte M bis O 
der ÖNACE 2003 (Unterrichts- und Gesundheitswesen, Erbringung von sonstigen öffentlichen und persönlichen 
DL) entfallen die restlichen 15 %.  



Bestimmungsfaktoren des Dienstleistungshandels

STATISTIKEN SONDERHEFT JUNI 09	�  31

branchen und die Bedeutung der 
branchentypischen Exporte sind in Gra­
fik 15 dargestellt.27 Zum Beispiel gehen 
im Kraftfahrzeughandel 58 % des Er­
löses im Ausland auf den Export bran­
chentypischer Dienstleistungen zurück, 
das sind Handels- und technische 
Dienstleistungen. Rund 10 % der Ex­
porterlöse entfallen auf Einnahmen aus 

der Forschung und Entwicklung (inkl. 
Franchise- und Patent/Lizenzgebüh­
ren), 27 % sind keiner Dienstleistungs­
art im Speziellen zuzuordnen.28 5 % der 
Exporteinnahmen stammen aus sonsti­
gen Dienstleistungen, die den branchen­
typischen Export unterstützen. Im Fall 
des KFZ-Handels sind das  hauptsäch­
lich Transportleistungen.

Tabelle 11

Exportquoten in den Dienstleistungsbranchen

Branchen der ÖNACE 2003 Exportquote

in % des  
Umsatzerlöses

50 Kraftfahrzeughandel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen; Tankstellen 1,8
51 Handelsvermittlung und Großhandel 5,4
52 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen); Reparatur von Gebrauchsgütern 0,7
55 Beherbungs- und Gaststättenwesen1 1,5
60 Landverkehr; Transport in Rohrfernleitungen 23,5
61 Schifffahrt 27,4
62 Flugverkehr 53,9
63 Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr; Reisebüros 28,5
64 Nachrichtenübermittlung 8,3
67 Mit dem Kredit- und Versicherungswesen verbundene Tätigkeiten 22,1
70 Realitätenwesen 3,5
71 Vermietung beweglicher Sachen ohne Bedienungspersonal 9,3
72 Datenverarbeitung und Datenbanken 19,5
73 Forschung und Entwicklung x
74.11 Rechtsberatung 32,4
74.12 Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung 12,5
74.13 Markt- und Meinungsforschung 31,9
74.14 Unternehmens- und Public-Relations-Beratung 47,4
74.15 Managementtätigkeiten von Holdinggesellschaften 28,0
74.20 Architektur- und Ingenieurbüros 51,0
74.30 Technische, physikalische und chemische Untersuchung 38,2
74.40 Werbung 11,1
74.50 Gewerbsmäßige Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften 7,8
74.60 Detekteien- und Schutzdienste 2,0
74.70 Reinigungsgewerbe (ohne Kleider- und Teppichpflege; ohne Fassadenreinigung) 2,8
74.80 Erbringung von sonstigen unternehmensbezogenen DL 30,9

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
1 Ohne Reiseverkehr.

27 	Die Gliederung der Dienstleistungsarten folgt der Zahlungsbilanzkonvention und ist nicht identisch mit der 
Branchengliederung laut ÖNACE 2003. Die Einteilung in brachentypischen und branchenfremden Export musste 
sich demnach an den Tätigkeiten orientieren, die in der jeweiligen Wirtschaftsbranche typischerweise anzunehmen 
sind. 

28 	Die Erhebung des grenzüberschreitenden Dienstleistungsverkehrs erfasst in allen Detailpositionen Leistungen 
zwischen verbundenen und nicht verbundenen Unternehmen. Die Position „Leistungen zwischen verbundenen Unter
nehmen“ ist eine Sammelposition jener Transaktionen, die per Definition nur zwischen Unternehmen eines Konzerns 
anfallen können. Das sind vor allem allgemeine Verwaltungskosten. Daneben werden in der Position  „Übrige 
unternehmensbezogenen Dienstleistungen“ Erlöse und Aufwendungen gegenüber Dritten erfasst, die keiner speziellen 
Zahlungsbilanzposition zugeordnet werden können bzw. Detektei- und Schutzdienste, Übersetzen und Dolmetschen.
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Zu den Dienstleistungsbranchen, 
die fast ausschließlich, nämlich zu mehr 
als 90 %, branchentypischen Export 
haben, zählen die Transportbranchen 
(Landverkehr, Schifffahrt, Flugver­
kehr), Speditionen und Reisebüros, 
Nachrichtenübermittlung, Rechtsbera­
tung, Wirtschaftsprüfung und Steuer­
beratung, Markt- und Meinungsfor­
schung, Architektur- und Ingenieur­
büros sowie Detekteien und Schutz­
dienste. Einen unterproportionalen An­
teil des branchentypischen Exports, 
nämlich weniger als 50 %, weisen der 
Einzelhandel, das  Reinigungsgewerbe, 
die Arbeitskräftevermittlung sowie die 
Unternehmensberatung auf. Letztere 
exportiert ein umfassendes Leistungs­
angebot mit EDV- und Informations­
leistungen, technischen- sowie Wer­
beleistungen. Im Einzelhandel sind 
Dienstleistungen zwischen verbunde­
nen Unternehmen sowie das Angebot 
von Werbe-, Kommunikations- sowie 
EDV- und Informationsleistungen von 
Bedeutung. Der Einzel- sowie der 
Kraftfahrzeughandel weisen darüber 

hinaus den höchsten Anteil‑ mit Aus­
nahme der Forschung und Entwick­
lung – an Einnahmen aus Patenten und 
Lizenzen auf. 

3.6	Dienstleistungshandel 
	 nach Bundesländern

Tabelle 12 charakterisiert die einzelnen 
Bundesländer sowohl nach den Ergebnis­
sen der Leistungs- und Strukturstatistik 
als auch nach der Exportintensität bei 
Dienstleistungen. Es zeigt sich die Vor­
rangstellung von Wien mit rund 24 % 
der Betriebe, 27 % der Beschäftigten 
und 36 % der Betriebserlöse. Es folgen 
Niederösterreich und Oberösterreich, 
wobei letzteres Bundesland neben Wien 
einen im Vergleich zu den Betrieb­
stätten überproportionalen Anteil an 
Beschäftigten und Erlösen und folglich 
einen hohen Anteil an Großbetrieben 
aufweist. Auch im Hinblick auf die 
Exportquote, gemessen am Anteil der 
Dienstleistungseinnahmen an den ge­
samten Betriebserlösen je Bundesland, 
liegt Wien mit rund 5 % auf Rang 1. 
Das Burgenland nimmt auf Basis der 
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Leistungs- und Strukturstatistik den 
letzten Rang ein, liegt hingegen gemes­
sen an der Exportintensität auf Rang 5. 
Im Vergleich zu Gesamtösterreich ver­
buchen Wien und Niederösterreich eine 
überproportionale Exportneigung im 
Dienstleistungshandel.29 

Neben der Frage wo und in welcher 
Höhe in Österreich Dienstleistungen 
exportiert werden, lässt sich anhand 
der vorliegenden Untersuchungsanord­
nung auch die Frage nach der Export­
struktur beantworten. Es zeigt sich, 
dass alle österreichischen Regionen vor 
allem Transportleistungen exportieren 
(Tabelle 13). Diese Dienstleistungsart 
ist in Österreich die wichtigste nach 
dem Reiseverkehr. Eine Betrachtung 
der räumlichen Verteilung des Exports 
je Dienstleistungsart zeigt neuerlich die 
bereits beschriebene Vorrangstellung 
Wiens (Grafik 16). 

Diese Ergebnisse erlauben jedoch 
noch keine Antwort auf die Frage, ob 
es in Österreich eine räumliche Spe­
zialisierung im Dienstleistungsexport 
gibt. Zu diesem Zweck wurde die 
relative Bedeutung von Exporterlösen 
je Dienstleistungsart und Bundesland 
untersucht, d. h. die Exportstruktur 
eines Bundeslands mit jener Gesamt­
österreichs verglichen (Grafik 17).30 
Dem zufolge können in Österreich 
mehrere regionale Spezialisierungsfel­
der unterschieden werden: 

Burgenland, Salzburg und Tirol sind 
im Verhältnis zu Gesamtösterreich 
überproportional im Export von 
traditionellen Dienstleistungsarten 
engagiert, insbesondere Transport, 
Bau und Handel. 
In Oberösterreich gibt es hingegen 
einen außenwirksamen Technologie­
park, es werden verstärkt Architek­

–

–

29 	Bei der Interpretation der Ergebnisse für die einzelnen Bundesländer ist zu berücksichtigen, dass der grenzüber-
schreitende Dienstleistungsverkehr bei mehreren Betriebsstandorten in Österreich gesammelt von der Haupt
geschäftsstelle gemeldet wird. Das betrifft vor allem Wien. Die Ergebnisse für den Standort Niederösterreich sind 
vom Firmensitz der größten österreichischen Fluglinie (Austrian Airlines) bestimmt.

30 	Im Sinn der grafischen Darstellbarkeit wurden mehrere, verwandte Dienstleistungsarten gruppiert, unter anderem 
Dienstleistungen der Forschung und Entwicklung mit Einnahmen aus Patenten und Lizenzen.

Tabelle 12

Verteilung von Betrieben, Beschäftigten und Exporterlösen nach Bundesländern

Firmensitz LSE 2006 Gemeldete Erlöse  
aus dem Dienst
leistungsexport1

Betriebe Beschäftigte Betriebserlöse

Anzahl in % Anzahl in % in Mio 
EUR 

in % in Mio 
EUR

in % von 
LSE 2006

Burgenland 8.537 2,9 54.520 2,1 8.441 1,5 197 2,3
Kärnten 19.256 6,6 139.339 5,5 26.080 4,6 473 1,8
Niederösterreich 47.987 16,5 416.688 16,3 85.654 15,0 3.838 4,5
Oberösterreich 42.275 14,5 437.067 17,1 86.187 15,1 2.032 2,4
Salzburg 23.441 8,1 193.506 7,6 42.208 7,4 821 1,9
Steiermark 38.103 13,1 314.108 12,3 58.641 10,3 948 1,6
Tirol 29.261 10,1 215.841 8,4 36.084 6,3 764 2,1
Vorarlberg 13.553 4,7 117.611 4,6 21.522 3,8 787 3,7
Wien 68.322 23,5 666.860 26,1 204.762 35,9 10.682 5,2

Österreich 290.735 100 2.555.540 100 569.579 100 20.542 3,6

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
1	 Inklusive Versicherungs- und Finanzdienstleistungen.
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Tabelle 13

Verteilung des Exporterlöses nach Dienstleistungsarten und Bundesländern

Dienstleistungsart Bundesland

Burgen-
land

Kärnten Nieder-
öster-
reich

Ober-
öster-
reich

Salz-
burg

Steier-
mark

Tirol Vorarl-
berg

Wien

in Mio EUR

Transport 53 81 3.010 603 423 168 486 352 2.823
Kommunikation 16 0 162 3 5 0 1 3 927
Bau 38 70 7 171 58 130 15 43 196
EDV und Information 6 78 43 69 33 95 34 19 660
Patente, Lizenzen 0 4 42 10 3 2 25 5 289
Transit und sonstiger Handel 47 43 104 219 80 64 22 41 2.155
Vermietung 0 29 17 68 27 44 38 21 70
Rechtsberatung 0 0 4 2 0 1 1 0 96
Rechnungswesen 0 0 0 4 0 0 0 0 36
Unternehmensberatung 0 1 18 5 9 5 2 67 307
Werbung und Marktforschung 0 1 23 21 28 17 35 49 353
Forschung und Entwicklung 5 71 47 39 0 229 2 14 930
Architektur-  und technische DL 20 26 102 645 56 94 49 104 615
Abfallentsorgung,  
Landwirtschaft und Bergbau 

 
3

 
0

 
10

 
3

 
0

 
3

 
0

 
0

 
0

Übrige unternehmens- 
bezogene DL

 
2

 
6

 
47

 
61

 
27

 
17

 
13

 
28

 
240

Leistungen zwischen 
verbundenen Unternehmen

 
7

 
60

 
201

 
103

 
49

 
77

 
33

 
25

 
831

Persönliche und kulturelle DL 0 3 0 1 10 0 7 11 75

Summe 197 473 3.837 2.027 808 946 763 782 10.603

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

Grafik 16

Verteilung des Exporterlöses pro Dienstleistungsart nach Bundesländern

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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tur-, Ingenieurs- und andere tech­
nische Dienstleistungen exportiert. 
Im Süden Österreichs, in Kärnten 
und der Steiermark, können im 
Verhältnis zu Gesamtösterreich – 
neben dem Auslandsangebot von 
Bauleistungen ‑  Innovationszentren 
beobachtet werden, die Auslandser­
löse aus EDV- und Informations­
dienstleistungen sowie Dienstleis­
tungen der Forschung und Entwick­
lung lukrieren.  
Im Westen Österreichs, in Vorarl­
berg, gibt es eine moderne, wis­
sensbasierte Exportstruktur mit 
einem überproportionalen Anteil 
von Erlösen aus Rechts- und Wirt­
schaftsdiensten, inklusive Unter­
nehmensberatung, aus Werbung und 
Marktforschung und darüber hin­
aus aus technischen Dienstleistun­
gen. 
In Wien haben sowohl Exporte von 
Handelsleistungen als auch von 
Dienstleistungen der Forschung 
und Entwicklung relative Schwer­
punkte.

–

–

–

In Niederösterreich dominiert der 
Export von Transportleistungen.

Zusammenfassend können die regiona­
len Ergebnisse gebündelt nach Gruppen 
von Dienstleistungsarten dargestellt 
werden, um die Spezialisierungsunter­
schiede zwischen den Bundesländern 
transparent zu machen (Grafik 18). 
Unter dem Begriff Traditionelle Dienst-
leistungen werden Transport, Bau, Han­
del, Vermietung, Landwirtschaft und 
Bergbau (inklusive Abfallentsorgung) 
zusammengefasst. Innovative Dienstleis-
tungen beinhalten Kommunikations-, 
EDV- und Informations-, Architektur- 
und technische Dienstleistungen sowie 
Leistungen der Forschung und Ent­
wicklung und Einnahmen aus Patenten 
und Lizenzen. Unter Wissensbasierten 
Dienstleistungen werden Rechts-, Steuer- 
und Unternehmensberatung, Werbung 
und Marktforschung sowie persönliche 
und kulturelle Dienstleistungen subsu­
miert. Zu Sonstigen Dienstleistungen 
zählen nicht spezialisierbare Übrige  
unternehmensbezogene Dienstleistun­
gen sowie Dienstleistungen zwischen 
verbundenen Unternehmen.   

–

Grafik 17
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3.7	Reichweite des  
	 Dienstleistungshandels 
Neben der Frage nach der Spezialisie­
rung in bestimmten Dienstleistungs­
arten stellt sich auch jene nach der 
Spezialisierung eines Bundeslands im 
Hinblick auf seine Handelspartner (Ta­
belle 14 und Grafik 19). Ähnlich wie 
durch die Bedeutung des Transports 
bei den Dienstleistungsarten werden 
die regionalen Ergebnisse von der Vor­
rangstellung Deutschlands als wichtigs­
tem Handelspartner dominiert. In allen 
Regionen überwiegen die Handelsbe­
ziehungen zu diesem Nachbarland. Die 
regionale Konzentration ist für Ge­
samtösterreich mit jener im Warenver­
kehr vergleichbar. Es zeigt sich jedoch, 
wie in Kapital 2 ausgeführt, dass die 
Bedeutung Deutschlands für heimische 
Dienstleistungsanbieter stagniert, wäh­
rend die Bedeutung im Güterexport 
deutlich rückläufiger ist. Das relative 
Gewicht eines Ziellands im Dienstleis­
tungsexport der einzelnen Bundeslän­
der lässt jedoch unterschiedliche Han­
delsschwerpunkte erkennen:

Der Dienstleistungsexport des Bur­
genlands hat im Vergleich zu Ge­
samtösterreich einen Länderschwer­
punkt in Ost- und Südosteuropa. 

–

Das betrifft im Speziellen die Län­
der Ungarn, Russland, Serbien, Ru­
mänien, Kroatien, Slowenien, Bul­
garien und Bosnien-Herzegowina. 
In Salzburg haben Exporterlöse aus 
Deutschland und Italien überpro­
portionale Bedeutung und auch aus 
Ost- und Südosteuropa, nämlich 
Russland, Polen, Serbien und Bul­
garien. 
Stärker als Salzburg ist Tirol auf den 
Dienstleistungshandel mit Italien 
fokussiert, darüber hinaus haben 
Deutschland und weitere Länder 
der EU-15 relativ hohe Bedeutung. 
Das sind Schweden, Frankreich, das 
Vereinigte Königreich und Spanien. 
Oberösterreich weist einen über­
proportionalen Anteil an Dienst­
leistungsexporten nach Deutsch­
land und China auf. 
In Kärnten hat der Dienstleistungs­
export nach Deutschland und Ita­
lien als auch Asien, im Speziellen 
Singapur und Malaysien, relativ 
hohe Bedeutung. Erst danach folgen 
Länder Ost- und Südosteuropas, 
nämlich Ungarn, die Tschechische 
Republik, Kroatien, Serbien und 
Lettland.  

–

–

–

–

Grafik 18
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Die Steiermark weist einen relati­
ven Länderschwerpunkt im Dienst­
leistungsexport nach Deutschland, 
in die USA und nach Südosteuropa 
(Kroatien) auf.
Vorarlbergs Dienstleistungserlöse 
aus dem Ausland sind im Verhältnis 
zu Gesamtösterreich stark auf die 
Schweiz und Liechtenstein konzent­
riert.
Auch Wien hat einen relativen Län­
derschwerpunkt im Dienstleistungs­

–

–

–

verkehr mit der  Schweiz und darü­
ber hinaus mit Deutschland.
Niederösterreich schließlich zeigt 
eine relativ ausgeprägte Export­
struktur im Hinblick auf Japan, den 
anglo-amerikanischen Raum und 
Staaten der EU-15, nämlich Schwe­
den, Finnland, Frankreich, Belgien, 
Spanien und Dänemark.

Es lässt sich daraus resümieren, dass die 
räumliche Nähe für den Export von 
Dienstleistungen österreichischer Fir­

–

Tabelle 14

Rangfolge der wichtigsten österreichischen Handelspartnerländer je Bundesland

Handelspartner Öster-
reich

Burgen-
land

Kärnten Nieder-
öster-
reich

Ober-
öster-
reich

Salzburg Steier-
mark

Tirol Vorarl-
berg

Wien

Rang für  
Gesamt- 
österreich

Land 

Anteil in % von gesamten Exporterlösen

  1 Deutschland 32,7 17,3 42,7 23,1 35,6 41,0 45,3 35,8 33,5 33,4
  2 Schweiz 7,0 8,8 8,2 3,6 3,8 3,8 3,7 3,0 20,3 8,6
  3 Italien 6,2 2,3 8,1 5,6 4,6 7,6 3,5 17,1 5,0 6,1
  4 Vereinigtes Königreich 4,7 4,7 0,5 6,5 4,7 4,6 1,8 5,5 4,7 4,4
  5 USA 4,3 1,5 0,4 5,6 2,7 2,7 6,3 2,9 5,9 4,3
  6 Ungarn 3,1 12,4 5,0 2,7 2,3 2,5 2,4 0,8 1,1 3,7
  7 Niederlande 3,0 2,2 1,1 3,1 3,4 2,1 1,5 2,2 4,1 3,1
  8 Frankreich 2,9 2,6 0,5 3,8 2,2 2,8 2,0 6,1 2,8 2,7
  9 Tschechische Republik 2,5 0,6 4,1 2,2 2,2 1,4 1,2 1,0 1,0 3,1
10 Rumänien 2,1 6,1 1,9 1,4 1,0 2,4 0,7 0,9 0,4 2,7
11 Slowakei 1,9 0,2 0,0 2,1 4,7 0,9 0,9 0,2 0,3 1,7
12 Schweden 1,9 0,2 0,4 3,5 3,2 0,4 1,1 5,3 0,8 1,2
13 Belgien 1,7 0,7 1,2 2,8 1,7 1,8 4,0 1,3 1,2 1,3
14 Polen 1,6 0,3 1,5 1,8 1,1 2,4 1,2 1,2 0,8 1,8
15 Russland 1,5 9,8 0,4 1,5 1,9 3,9 0,4 1,5 1,5 1,2
16 Spanien 1,4 0,1 0,2 2,3 1,5 2,0 2,7 2,3 1,8 0,9
17 Slowenien 1,4 3,1 1,7 0,6 0,6 1,2 1,8 0,6 0,3 1,8
18 Kroatien 1,4 4,1 4,4 0,6 0,9 1,4 5,5 0,5 0,6 1,3
19 China 1,0 0,1 0,0 1,3 3,0 0,2 1,9 0,2 0,2 0,7
20 Japan 0,9 0,0 0,1 3,5 0,1 0,1 0,2 0,3 0,4 0,4

22 Türkei 0,8 2,1 2,0 0,8 0,9 0,8
23 Serbien 0,8 8,6 2,5 2,1

25 Bulgarien 0,7 1,7 1,9

27 Ukraine 0,6 0,5

33 Indien 0,4 1,5

35 Kanada 0,4 0,5

37 Malaysia 0,2 2,2
38 Bosnien und Herzegowina 0,2 0,8

42 Mexiko 0,2 1,7
43 Singapur 0,1 4,9

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

Hinweis: Die Ergebnisse für Gesamtösterreich sind nicht mit jenen in Tabelle 3 identisch. Grund ist die unterschiedliche Datenbasis (Zahlungsbilanzstatistik versus Stichprobe).
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men eine große Bedeutung hat. Das 
betrifft besonders Deutschland, aber 
auch Italien, die Schweiz und angren­
zende ost- und südosteuropäische Staa­
ten, die von den jeweils angrenzenden 
Bundesländern im Speziellen beliefert 
werden. Die Kenntnis von Sprache und 
Kultur des Kunden sind folglich auch 
im Zeitalter der Globalisierung im 
Dienstleistungsverkehr von Bedeutung. 
Das folgt unmittelbar aus der räum­
lichen Nähe zwischen Dienstleistungs­
anbieter und Konsument, da die Er­
bringung bei einer Vielzahl von Dienst­
leistungsarten eine direkte Interaktion 
voraussetzt. Die Spezialisierung auf 
Handelsbeziehungen mit Nachbarstaa­
ten ist jedoch nicht für alle Bundeslän­
der im selben Maß festzustellen. Viel­
mehr zeigen sich spezifische regionale 
Schwerpunkte mit räumlich entfernten, 
großen Absatzmärkten, unter anderem 
den USA, asiatischen Staaten, Russland 
sowie Ländern der EU-15. 

Als einfache Näherung für die soge­
nannte Reichweite des Dienstleistungs­
handels auf Firmenebene verwendet die 
vorliegende Untersuchung die Anzahl 
der Länder, mit denen der Dienstleis­
tungsimporteur oder -exporteur in wirt­
schaftlichem Kontakt steht (Grafik 20). 

Etwa jeder fünfte Befragte steht mit ge­
nau einem Partnerland, zumeist im be­
nachbarten oder nahen Ausland, als 
Dienstleistungshändler in Beziehung. 
Andererseits gibt es immerhin 29 Unter­
nehmen, die mit mehr als 100 Staaten 
durch den Dienstleistungshandel ver­
bunden sind. Die Spitzenreiter melden 
184 bzw. 177 verschiedene Partner­
länder. Eine derart hohe Reichweite 
weisen typischerweise die Akteure der 
Kommunikationsdienstleistungen (Tele­
kommunikation, Post- und Kurier­
dienste), Fluglinien, Speditionen und 
Reisebüros auf, was deren branchen­
typischen Tätigkeiten entspricht, die 
als Netzwerkleistungen charakterisiert 
werden können.

Von den 917 Akteuren, die nur ein 
Partnerland melden, unterhalten bei­
nahe zwei Drittel ausschließlich Han­
delsbeziehungen mit Deutschland. An 
zweiter Stelle folgt mit einem Anteil 
von 7 % die Schweiz. Die wichtige 
Rolle der regionalen Nähe belegt die 
Tatsache, dass auf den Rängen 3 bis  
6 weitere Nachbarländer Österreichs 
folgen, nämlich Italien, Ungarn, die 
Tschechische und die Slowakische Re­
publik mit jeweils Anteilen von 4 % bis 
2 %. Wie bereits ausgeführt, gibt es 

Grafik 19
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auch Einzelfälle, bei denen der einzige 
Handelspartner in den USA, Kanada, 
Indonesien oder auch Uruguay angesie­
delt ist. 

Die Reichweite des Dienstleistungs­
verkehrs, die in positivem Zusammen­
hang mit den Transaktionskosten im 
Handel steht, ist eine Funktion der Un­
ternehmensgröße. Hier gibt es eine 
höchst signifikante, positive Korrela­
tion:

Die mittlere Zahl (Median) der Part­
nerländer aller Dienstleistungshänd­
ler beträgt 6. 
Bei Kleinstbetrieben mit bis zu 10 
Beschäftigten jedoch nur 4.
Großbetriebe ab 250 Beschäftigten 
haben hingegen im Mittel 12 Part­
nerländer. 

Trotzdem gibt es 53 Großbetriebe mit 
nur einem Partnerland und umgekehrt 
41 Kleinstbetriebe mit mehr als 50 Part­
nerländern.  
 
3.8	Bedeutung von  
	 Unternehmensgröße und  
	 Bestandsdauer für den  
	 Dienstleistungshandel

Die Einteilung der Stichprobe in Grö­
ßenklassen von Unternehmen je Be­
schäftigtenzahl zeigt, dass ein enger 

–

–

–

Zusammenhang zwischen Exporter­
lösen aus dem Dienstleistungshandel 
und der Unternehmensgröße besteht 
(Tabelle 15). Knapp die Hälfte des 
Gesamterlöses entfällt auf Großbe­
triebe, ein Viertel auf Mittelbetriebe 
und etwas mehr, 27 %, auf Klein- und 
Kleinstbetriebe. Das heißt, Exporter­
löse sind eine Funktion der Zahl an 
Beschäftigten. Noch ausgeprägter ist 
der Zusammenhang bei den Dienstleis­
tungsimporten. Auf Großunternehmen 
entfallen mehr als die Hälfte der Auf­
wendungen. Auch eine Analyse auf der 
Mikroebene bestätigt, dass es einen 
noch engeren Zusammenhang der Im­
portaufwendungen als der Exporter­
löse mit der Größenklasse des Unter­
nehmens gibt. Bereits die Unter­
suchung zur Unternehmenskonzentra­
tion hat ähnliche Ergebnisse erbracht 
(Abschnitt 3.4) 

Gemessen am Beitrag zu den ge­
samten Erlösen der Unternehmen zeigt 
sich, dass Exporte für die Wertschöp­
fung in Kleinstbetrieben am wich­
tigsten sind. Die Exportquote beträgt 
bis zu einer Beschäftigtenzahl von ma­
ximal 10 über 13 %, ab einer Beschäf­
tigtenzahl von 250 nur rund die Hälfte. 
Für Kleinstbetriebe, die aktiv am 
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Dienstleistungshandel teilnehmen, kann 
die Internationalisierung der Geschäfts­
tätigkeit demnach von großer Bedeu­
tung sein. Die Streuung zwischen den 
einzelnen Firmen ist jedoch hoch.  
Es gibt exportorientierte Spezialisten 
unter den Kleinstbetrieben, was auf  
ein spezifisches Dienstleistungsangebot 
schließen lässt, das sich an wenigen 
Kunden orientiert, die aufgrund des 
zahlenmäßig beschränkten Absatzmarkts 
in Österreich sowie der modernen In­
formationstechnologien nicht im Inland 
ansässig sind. Für die Mehrzahl der 
Firmen stellt der Export von Dienst­

leistungen jedoch nur einen Mitnahme­
effekt dar.

Um den Zusammenhang zwischen 
grenzüberschreitendem Dienstleistungs­
angebot und der Unternehmensgröße 
genauer zu untersuchen, wurden die 
Gesamtexporte der vier Unternehmens­
klassen nach den verschiedenen Dienst­
leistungsarten untergliedert. Untersucht 
wurde die relative Bedeutung einer 
Dienstleistungsart für die einzelnen Be­
schäftigungsgrößenklassen (Tabelle 16 
und Tabelle 7). Eine andere Sichtweise 
ermöglicht die Darstellung der Vertei­
lung des Exports einer Dienstleistungs­

Tabelle 15a

Zusammenhang von Dienstleistungshandel und Unternehmensgröße 
Exporterlös

Beschäftigte

<10 10–49 50–249 >249

in Mio EUR

Gesamt 2.100 3.540 5.216 9.686
Median 0,3 0,6 1,0 1,9
Streuung 6,6 14,4 25,5 95,0
Maximum 125 453 533 1430

in %

Anteil an Stichprobe 10,2 17,2 25,4 47,2
Exportquote 13,4 10,3 10,9 6,4

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

Hinweis: Inklusive Versicherungs- und Finanzdienstleistungen.

Tabelle 15b

Zusammenhang von Dienstleistungshandel und Unternehmensgröße 
Importaufwendungen

Beschäftigte

<10 10–49 50–249 >249

in Mio EUR

Gesamt 1.448 2.208 2.845 8.617
Median 0,2 0,3 0,6 2,1
Streuung 7,0 7,6 7,7 68,9
Maximum 172 248 94 1.026

in %

Anteil an Stichprobe 9,6 14,6 18,8 57,0
Importquote 9,2 6,4 6,0 5,7

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

Hinweis: Inklusive Versicherungs- und Finanzdienstleistungen.
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art nach den vier Unternehmensklassen 
(Grafik 21). Daraus geht hervor, dass 
Kleinstbetriebe vor allem persönliche 
Dienstleistungen (Bildungs-, Gesund­
heits- und kulturelle Dienstleistungen), 
Leistungen im Zusammenhang mit dem 
Rechnungswesen (Steuerberatung, Wirt­

schaftsprüfung), Unternehmensberatung 
sowie Vermietungs- und Handelsdienst­
leistungen erbringen. Kleinbetriebe sind 
darüber hinaus in der Abfallentsor­
gung, Landwirtschaft sowie Werbung 
und Marktforschung engagiert. Mittel­
betriebe exportieren vorwiegend Rechts- 

Tabelle 16

Export je Dienstleistungsart und Unternehmensgröße 
Dienstleistungsart Beschäftigte

<10 10–49 50–249 >249

in Mio EUR

Transport 453 1.474 1.465 4.606
Kommunikation 163 75 67 811
Bau 15 51 195 468
EDV und Information 103 139 360 435
Patente, Lizenzen 54 49 109 167
Transit und sonstiger Handel 557 790 1.230 197
Vermietung 133 88 18 75
Rechtsberatung 3 35 65 1
Rechnungswesen 18 4 7 11
Unternehmensberatung 119 99 187 8
Werbung und Marktforschung 51 199 183 93
Forschung und Entwicklung 28 26 147 1.137
Architektur-  und technische DL 79 144 447 1.040
Abfallentsorgung, Landwirtschaft und Bergbau 1 9 8 2
Übrige unternehmensbezogene DL 84 90 153 115
Leistungen zwischen verbundenen Unternehmen 168 180 547 492
Persönliche und kulturelle DL 48 31 10 18

Summe 2.077 3.483 5.198 9.676

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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und Unternehmensberatung, Werbe­
leistungen sowie EDV- und Informa­
tionsleistungen. Die Aktivitäten von 
Großbetrieben konzentrieren sich auf 
Dienstleistungen der Forschung und 
Entwicklung, Kommunikations- und 
Bauleistungen, Architektur- und tech­
nische Dienstleistungen und Transport. 
Hinzu kommen Einnahmen aus Paten­
ten und Lizenzen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, 
dass der Grad der Technologisierung 
und der Innovationsgehalt der Dienst­
leistungsexporte positiv mit der Unter­
nehmensgröße korrelieren, d. h.  über­
wiegend von Großbetrieben erbracht 
werden (Grafik 22). Auch der Export 
von Netzwerkleistungen (Kommunika­
tion, Transport) erfolgt durch Groß­
betriebe. Hingegen ist der Handel mit 
wissensbasierten Dienstleistungen vor­
rangig in Klein- und Mittelbetrieben 
angesiedelt. Handelsleistungen, vor allem 
der Transithandel, werden großteils 
von Klein- und Kleinstbetrieben ex­
portiert. Dieses Ergebnis entspricht der 
durchschnittlichen Beschäftigtenzahl in 
den jeweiligen verwandten Wirtschafts­

branchen (Tabelle 9). Dabei herrscht  
in Technologie und Transport nahen 
Branchen nicht nur im Durchschnitt 
ein hoher Beschäftigungsgrad vor, son­
dern speziell in den Dienstleistungen 
exportierenden Unternehmen (verglei­
che Abschnitt 3.3).   

Neben der Frage nach dem Zusam­
menhang des Dienstleistungsexports 
mit der Größe von Unternehmen stellt 
sich auch jene nach dem Zusammen­
hang mit der Bestandsdauer. Typischer­
weise wird ein gewisser Reifegrad der 
Unternehmen im Hinblick auf Etablie­
rung der Unternehmenstätigkeit im In­
land und Aufbau von Internationalisie­
rungsressourcen in Form von Erfah­
rung und Knowhow für eine Außen­
orientierung vorausgesetzt.31 Eine Ein­
teilung der Stichprobe in Jahresklassen 
ergibt eine hohe Konzentration der 
Firmen innerhalb einer Bestandsdauer 
bis zu 20 Jahren. 75 % der Unterneh­
men fallen in diese Klassen und erwirt­
schaften 67 % des Gesamtumsatzes und 
65 % des Exporterlöses. Die Entwick­
lung der Exportquote in Abhängigkeit 
von der Bestandsdauer zeigt, dass es 

Grafik 22

in %

Gruppierung von Dienstleistungsarten je Beschäftigtengrößenklasse der Unternehmen

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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31 	Für eine Darstellung der Theorien der Internationalisierung von Unternehmen siehe Nowotny und Palme 
(2008). 
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einen positiven Zusammenhang der 
beiden Variablen in diesem Zeitraum 
gibt (Grafik 23). Die Bedeutung der 
Internationalisierung für den Firmen­
umsatz steigt in den Anfangsjahren, 
also bei „Start-up“-Unternehmen, dyna­
misch. Mit zunehmendem Alter ist je­
doch eine Verstetigung der Außenori­
entierung zu beobachten. Nur bei  alt 
eingesessenen Unternehmen von 50 und 
mehr Jahren zeigt sich ein geringfügig 
höherer Grad der Internationalisierung. 

3.9	Zusammenhang von  
	 Dienstleistungshandel  
	 und Konzernaktivitäten

Neben dem Handel mit Gütern und 
Dienstleistungen sowie der Vergabe 
von Patenten und Lizenzen sind grenz­
überschreitende Unternehmensbeteili­
gungen eine weitere und bedeutsame 
Form der Internationalisierung der 
Produktion. Es ist daher eine nahelie­
gende Vermutung, dass Unternehmen, 
die Teil eines multinationalen Konzerns 
sind, auch besonders intensiv im grenz­
überschreitenden Dienstleistungshan­
del engagiert sind. 

Unternehmensbeteiligungen, die das 
Ausmaß von 10 % am Eigenkapital 
eines Unternehmens überschreiten, 
werden als Direktinvestitionen bezeich­

net. In Österreich datieren manche 
dieser Direktinvestitionsbeziehungen 
bis auf das 19. Jahrhundert zurück, 
andere ergaben sich aus dem Zerfall der 
k.u.k. Monarchie. Bei der Einrichtung 
der Direktinvestitionsstatistik in Öster­
reich im Jahr 1968 war das Ausmaß  
von Direktinvestitionen des Auslands 
in Österreich im internationalen Ver­
gleich gering, und Direktinvestitionen 
österreichischer Investoren im Ausland 
nahezu nicht existent. Die klein- und 
mittelbetriebliche Unternehmensstruk­
tur, das hohe Ausmaß an direkter und 
indirekter Verstaatlichung sowie die 
Lage am Eisernen Vorhang waren die 
wesentlichen Ursachen für die geringe 
Internationalisierung der damaligen Zeit.

Erst mit Österreichs EU-Beitritt 
und der Ostöffnung setzte ein rasanter 
Internationalisierungsprozess ein, der 
dazu führte, dass der Bestand an ak­
tiven und passiven Direktinvestitionen 
zu Jahresende 2007 den Wert von  
100 Mrd EUR überschritten haben 
dürfte. Mehr als 300.000 Österreicher 
arbeiten in ausländisch beeinflussten 
Unternehmen in Österreich, mehr als 
600.000 Personen in Tochter- und 
Enkelfirmen österreichischer Investo­
ren im Ausland.32 Eine besondere Rolle 
spielen dabei die sogenannten Brücken-

Grafik 23
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Quelle: OeNB, Statistik Austria.

32 	Siehe Dell’mour (2008). 
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köpfe multinationaler Konzerne, das 
sind Unternehmen, die unter auslän­
discher Kontrolle stehen und ihrerseits 
Beteiligungen im Ausland unterhalten. 
Etwa 900 von 3.300 Auslandsbeteili­
gungen Österreichs entfallen auf solche 
regionale Hauptquartiere.

Um die Rolle von aktiven und pas­
siven Direktinvestitionen bzw. Brü­
ckenköpfen multinationaler Konzerne 
im Handel mit Dienstleistungen zu 
untersuchen, wurde die Stichprobe in 
lokale Firmen und Firmen mit inter­
nationalen Konzernbeziehungen unter­
teilt. Es zeigt sich, dass der über­
wiegende Teil der Unternehmen, die 
Exporterlöse im Dienstleistungshandel 
erzielen, lokale Unternehmen mit öster­
reichischer Eigentümerstruktur sind 
(Tabelle 17). Auf diese entfallen rund 
15 % des Gesamtumsatzes, 14 % der 

Beschäftigten und sie erwirtschaften 
knapp die Hälfte des gesamten Export­
erlöses. Mehr als die Hälfte des Dienst­
leistungsexports in Österreich entfällt 
jedoch auf Unternehmen mit auslän­
dischen Konzernbeziehungen, wobei 
die Aktivitäten von heimischen Firmen 
mit Zweigniederlassungen im Ausland, 
die aufgrund von  Firmenumsatz und 
Beschäftigten zu den größten Unter­
nehmen zählen, am wichtigsten sind. 
Die Außenorientierung, gemessen an 
der Exportquote, ist aber bei den loka­
len Firmen am höchsten (rund 12 %).33       

Aus der Analyse der verschiedenen 
Dienstleistungsarten geht hervor, dass 
lokale Firmen den Export von wissens­
basierten Dienstleistungen, wie Rechts­
beratung, Rechnungswesen sowie per­
sönlichen und kulturellen Dienstleis­
tungen, dominieren (Grafik 24). Ebenso 

33 	Als Kriterium für passive Direktinvestitionen wurde eine direkte ausländische Kontrolle von mindestens 50 %  
des Grundkapitals herangezogen. Damit muss ein noch größerer Einfluss von Konzernbeziehungen auf den  
Dienstleistungshandel angenommen werden, als die Untersuchung ergibt. In Zukunft wird es möglich sein, passive 
Direktinvestitionen umfassender abzubilden.  

Tabelle 17

Dienstleistungsexporte in Abhängigkeit von Konzernaktivitäten

Indikator Lokale Firmen Direktinvestitionen

aktiv passiv aktiv und passiv

Firmen
Anzahl 3.002 215 660 121
in % von Stichprobe 60,5 4,3 13,3 2,4
in % von Grundgesamtheit 2,2 0,2 0,5 0,1
Exporterlös
in Mio EUR 9.807 4.526 4.133 1.990
in % von Stichprobe 48,0 22,2 20,2 9,7
Exportquote in % 11,8 11,1 7,9 7,6
Umsatzerlös
in Mio EUR 83.184 40.804 52.439 26.232
in % von Stichprobe 33,2 16,3 21,0 10,5
in % von Grundgesamtheit 14,6 7,1 9,2 4,6
Beschäftigte
Anzahl 310.381 119.336 119.034 67.836
in % von Stichprobe 40,1 15,4 15,4 8,8
in % von Grundgesamtheit 13,5 5,2 5,2 2,9

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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entfallen mehr als 50 % des Exports 
von Unternehmensberatungs- und 
Werbeleistungen auf heimische Unter-
nehmen, darüber hinaus von Kom
munikations-, Transport-, Bau- sowie 
EDV- und Informationsleistungen. Fir-
men mit aktiven und/oder passiven 
Konzernbeteiligungen erwirtschaften 
mehr als die Hälfte der Exporterlöse 
aus Leistungen der Forschung und Ent-
wicklung, Architektur und Technik so-
wie Transit- und Handelsleistungen. 
Dem entsprechend ist auch der Anteil 

an Patent- und Lizenzeinnahmen hoch 
(34 %). Besonders ausgeprägt ist die 
Bedeutung der Auslandsaktivitäten von 
Firmen unter ausländischer Kontrolle 
im Export von Forschungs- und Ent-
wicklungsleistungen, nämlich 85 %.  

Das relative Gewicht der verschie-
denen Dienstleistungsarten im Export 
der nach Unternehmensformen grup-
pierten Firmen verdeutlicht das Ergeb-
nis (Grafik 25):

Lokale Firmen – die das Gesamt-
bild durch ihre Anzahl bestimmen 

–

Grafik 24

in %

Lokale Firmen und Konzernaktivitäten im Export je Dienstleistungsart
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Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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– sind überproportional im Export 
wissensbasierter Dienstleistungen 
engagiert,
heimische Firmen mit aktiven Di­
rektinvestitionen im Export von 
klassischen Dienstleistungen, haupt­
sächlich im Transport, während 
Firmen mit passiven Direktinvesti­
tionen den Export innovativer 
Dienstleistungsarten dominieren.

Auch die Importaufwendungen für 
Dienstleistungen gehen in Österreich 
zu mehr als 50 % auf die zahlenmäßig 
geringeren Firmen mit ausländischen 
Konzernbeziehungen zurück (Tabelle 18). 
Im Vergleich zur Exportstruktur sind 
jedoch die Aktivitäten von Firmen unter 
ausländischer Kontrolle von größter 
Bedeutung. Lokale Unternehmen sind 
am stärksten im Import von persön­
lichen und kulturellen Dienstleistun­
gen sowie von Kommunikationsleistun­
gen engagiert, gefolgt von Vermietung, 
Transport und Rechnungswesen; Unter­

–

–

nehmen mit aktiven und/oder passiven 
Direktinvestitionen im Import von Leis­
tungen der Forschung und Entwicklung, 
bei Ausgaben für die Nutzung von Paten­
ten und Lizenzen sowie im Import von 
Werbung und Marktforschung, EDV- 
und Informationsleistungen.

3.10	Zusammenhang von Dienst- 
		  leistungs- und Warenverkehr

Dienstleistungen spielen eine wichtige 
Rolle in der Produktion, der Qualitäts­
sicherung und im Vertrieb von Wa­
ren.34 Die Stichprobe der vorliegenden 
Untersuchung wurde deshalb darauf­
hin analysiert, in welchem Ausmaß 
Unternehmen, die Dienstleistungen ex­
portieren und/oder importieren, auch 
am Warenhandel teilnehmen (Tabelle 19). 
Es zeigt sich, dass jene Unternehmen, 
die nur am Dienstleistungshandel teil­
nehmen, ohne Engagement im Waren­
handel, 39 % der Stichprobe ausma­
chen. Die meisten Firmen sind dabei 

Tabelle 18

Dienstleistungsimporte in Abhängigkeit von Konzernaktivitäten

Indikator Lokale Firmen Direktinvestitionen

aktiv passiv aktiv und passiv

Firmen
Anzahl 2.923 231 757 122
in % von Stichprobe 58,9 4,7 15,2 2,5
in % von Grundgesamtheit 2,1 0,2 0,5 0,1
Importaufwendungen
in Mio EUR 7.107 2.851 3.420 1.628
in % von Stichprobe 47,6 19,1 22,9 10,9
Exportquote in % 7,1 6,9 5,7 5,4
Umsatzerlös
in Mio EUR 100.132 41.410 59.732 30.086
in % von Stichprobe 40,0 16,5 23,9 12,0
in % von Grundgesamtheit 17,5 7,3 10,5 5,3
Beschäftigte
Anzahl 369.464 123.885 142.688 88.334
in % von Stichprobe 47,7 16,0 18,4 11,4
in % von Grundgesamtheit 16,0 5,4 6,2 3,8

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

34 	Siehe Kyvik Nordas (2008). 
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sowohl im Export als auch im Import 
tätig. Das ausschließliche Engagement 
im Dienstleistungshandel betrifft nur 
rund 16 % der Exporterlöse und 11 % 
der Importaufwendungen, ist also im 
Verhältnis zum Firmenanteil unterpro­
portional. Der überwiegende Teil des 
Dienstleistungshandels in Österreich 
steht demzufolge im Zusammenhang 
mit dem Warenverkehr. 

Wie die Exploration der Grundge­
samtheit gezeigt hat, haben die meisten 
Firmen in Österreich keine Außenwirt­
schaftstätigkeit. Danach folgen jene 
Firmen, die sowohl Waren exportieren 
als auch importieren. Untersucht man 
die Stichprobe auf die Schnittmenge 
jener Firmen hin, die sowohl Waren  
als auch Dienstleistungen exportieren 
und importieren, zeigt sich folgendes 
Bild:

1.327 Firmen, 27 % der Stichprobe 
bzw. 1 % der definierten Grund­
gesamtheit nehmen umfassend am 
Wirtschaftsverkehr mit dem Aus­
land teil.

–

Diese tragen für rund zwei Drittel 
des Dienstleistungsexports (12,7 Mrd 
EUR) und für 48 % des Dienstleis­
tungsimports (9,8 Mrd EUR) Rech­
nung.
Im Hinblick auf den Warenhandel 
sind es knapp die Hälfte der Ex­
porte (40,8 Mrd EUR) und 42 % 
der Importe (39,4 Mrd EUR).

Im Folgenden wird jener Teilausschnitt 
von Unternehmen der Sachgüterindus­
trie (Abschnitt D der ÖNACE 2003) 
untersucht, der sowohl Dienstleis­
tungen als auch Waren exportiert 
(Tabelle 20 und Grafik 2735). Das soll 
Aufschluss geben über den Zusammen­
hang von Dienstleistungs- und Waren­
handel in Abhängigkeit von der Wirt­
schaftsbranche: Welche Branchen ex­
portieren Systempakete aus Waren und 
Dienstleistungen als Möglichkeit zur 
Produktdifferenzierung und damit zur 
Generierung von Wettbewerbsvortei­
len? 

Insgesamt entfallen auf Warenpro­
duzenten mit umfassender Exportorien­

–

–

Grafik 26
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35 	Im Hinblick auf die Qualität der Darstellung wurde in der Grafik der statistische Ausreißer in der Branche 
„Herstellung von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen“ nicht berücksichtigt. 
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tierung rund 40 % des Warenexports 
und 15 % des Dienstleistungsexports. 
Den höchsten Anteil an Dienstleis­
tungserlösen aus dem Ausland haben 
Unternehmen der Rundfunk- und Nach­
richtentechnik (rund 4 %), gefolgt von 
der Chemischen Industrie, dem Maschi­
nenbau, der Metallindustrie (Herstel­
lung von Metallerzeugnissen), der Ge­
räteherstellung für die Elektrizitätser­
zeugung sowie Kraftfahrzeugherstellern. 
Bei jenen zwei Branchen, die den größ­
ten Anteil am Warenexport haben, 
nämlich Maschinenbau und Kraftfahr­
zeugherstellung, ist der Erlös aus dem 
Dienstleistungsexport im Vergleich zu 
jenem aus dem Warenexport von unter­
proportionaler Bedeutung. Es ist jedoch 
festzustellen, dass das Ausmaß der 

Dienstleistungserlöse in der Höhe von 
jeweils dreistelligen Millionbeträgen 
liegt. Ein ähnliches Bild zeigt die Chem­
ische Industrie. Der Anteil der Rund­
funk- und Nachrichtentechnik am Ge­
samtexport von Dienstleistungen ist 
größer als jener am Warenexport. Das 
Verhältnis von Dienstleistungs- zu Wa­
renexport beträgt 37 %. In der Metall­
industrie (Herstellung von Metallerzeug­
nissen) sind es 14 %, es folgt die Her­
stellung von Geräten für die Elektrizi­
tätserzeugung  mit 11 % sowie die Che­
mische Industrie und die Herstellung 
von Gummi und Kunststoffwaren mit 
jeweils 9 %.

Die vorliegende Untersuchung zeigt 
damit, dass vor allem der Export in tech­
nologieintensiven Branchen der Sach­

Tabelle 19

Zusammenhang von Dienstleistungshandel und Warenhandel

Unternehmen Dienstleistungs-
export

Dienstleistungs-
import

Warenexport Warenimport

Anzahl in % von 
Stich-
probe

in % von 
Grund
gesamtheit

in Mio 
EUR

in % von 
Stich-
probe

in Mio 
EUR

in % von 
Stich-
probe

in Mio 
EUR

in % von 
Grund
gesamtheit

in Mio 
EUR

in % von 
Grund
gesamtheit

Dienstleistungsexport
ohne Warenverkehr 423 8,5 0,3 424 2,1
zusammen mit 
Warenexport

 
49

 
1,0

 
0,0

 
55

 
0,3

   
10

 
0,0

 
96

 
0,1

zusammen mit 
Warenimport

 
69

 
1,4

 
0,0

 
128

 
0,6

     
225

 
0,2

zusammen mit  Waren
export und -import

 
167

 
3,4

 
0,1

 
640

 
3,1

   
2.086

 
2,3

 
1.484

 
1,6

Dienstleistungsimport
ohne Warenverkehr 292 5,9 0,1 356 1,7
zusammen mit 
Warenexport

 
23

 
0,5

 
0,0

   
15

 
0,1

 
25

 
0,0

  

zusammen mit 
Warenimport

 
160

 
3,2

 
0,1

   
230

 
1,1

   
444

 
0,5

zusammen mit  Waren
export und -import

 
439

 
8,8

 
0,3

   
1.000

 
4,9

 
14.953

 
16,7

 
9.008

 
9,6

Dienstleistungsexport  
und -import
ohne Warenverkehr 1.222 24,6 0,8 2.915 14,3 1.980 9,7
zusammen mit 
Warenexport

 
173

 
3,5

 
0,1

 
331

 
1,6

 
215

 
1,1

 
59

 
0,1

  

zusammen mit 
Warenimport

 
421

 
8,5

 
0,3

 
2.433

 
11,9

 
1.518

 
7,4

   
2.213

 
2,4

zusammen mit  Waren
export und -import

 
1.327

 
26,7

 
1,0

 
12.741

 
62,4

 
9.803

 
48,0

 
40.785

 
45,5

 
39.442

 
42,2

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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Tabelle 20

Zusammenhang von Dienstleistungsexport und Warenexport in der Sachgütererzeugung

Branchen der ÖNACE 2003 Dienstleistungsexport Warenexport Dienst
leistungs-
quote

in Mio 
EUR

in % von 
Stich- 
probe

in Mio 
EUR

in % von 
Grund
gesamtheit

 in % 1

15–16 Herstellung von Nahrungs- und  
Genussmitteln und Getränken; Tabakverarbeitung

 
31

 
0,2

 
987

 
1,1

 
3,1

17 Herstellung von Textilien und Textilwaren 15 0,1 580 0,6 2,6
18 Herstellung von Bekleidung 2 0,0 471 0,5 0,5
19 Ledererzeugung und -verarbeitung 2 0,0 302 0,3 0,7
20 Be- und Verarbeitung von Holz (ohne Herstellung von Möbeln) 68 0,3 823 0,9 8,2
21 Herstellung und Verarbeitung von Papier und Pappe 72 0,4 1.277 1,4 5,7
22 Verlagswesen, Druckerei,  

Vervielfältigung von bespielten Ton-, Bild- und Datenträgern
 

39
 

0,2
 

847
 

0,9
 

4,6

23–24 Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung und Verarbeitung von Spalt-  
und Brutstoffen; Herstellung von Chemikalien und chemischen Erzeugnissen

 
438

 
2,1

 
4.886

 
5,4

 
9,0

25 Herstellung von Gummi und Kunststoffwaren 119 0,6 1.351 1,5 8,8
26 Herstellung und Bearbeitung von Glas,  

Herstellung von Waren aus Steinen und Erden
 

87
 

0,4
 

1.546
 

1,7
 

5,6
27 Metallerzeugung und -bearbeitung 20 0,1 2.049 2,3 1,0
28 Herstellung von Metallerzeugnissen 307 1,5 2.186 2,4 14,1
29 Maschinenbau 387 1,9 5.866 6,5 6,6
30 Herstellung von Büromaschinen,  

Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen
 
7

 
0,0

 
12

 
0,0

 
60,3

31 Herstellung von Geräten der Elektrizitätserzeugung und verteilung 283 1,4 2.570 2,9 11,0
32 Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik 879 4,3 2.374 2,6 37,0
33 Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, Optik 35 0,2 509 0,6 6,9
34 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen 221 1,1 5.508 6,1 4,0
35 Sonstiger Fahrzeugbau 54 0,3 1.062 1,2 5,1
36–37 Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musikinstrumenten, Sportgeräten,  

Spielwaren und sonstigen Erzeugnissen; Rückgewinnung (Recycling)
 

56
 

0,3
 

974
 

1,1
 

5,8

3.122 15,3 36.180 40,3 8,6

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
1	 Anteil von Dienstleistungs- am Warenexport.

in %

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

Zusammenhang von Dienstleistungsexport und Warenexport

Grafik 27
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güterindustrie eng mit dem Export von 
Dienstleistungen verknüpft ist. Die 
meisten der identifizierten Branchen 
sind auch im Import von Dienstleistun­
gen engagiert. Daraus lässt sich schlie­
ßen, dass ein Teil der Dienstleistungen, 

die in den Export von Systempaketen 
eingehen, als Vorleistungen im Ausland 
bezogen werden.  

Die Zusammensetzung des Dienst­
leistungsexports in der Sachgüterin­
dustrie kann Aufschluss darüber geben, 

Tabelle 21

Export von Systempaketen in der Sachgütererzeugung

Branchen der ÖNACE 2003 Die 3 wichtigsten Dienstleistungsarten

15–16 
 

Herstellung von Nahrungs- und 
Genussmitteln und Getränken; 
Tabakverarbeitung

Patente und Lizenzen 
 

Transit- und sonstiger Handel 
 

Werbung und Marktforschung 
 

17 Herstellung von Textilien und 
Textilwaren

Forschung und Entwicklung Transit- und sonstiger Handel EDV und Information 

18 Herstellung von Bekleidung Transit- und sonstiger Handel EDV und Information Unternehmensberatung
19 Ledererzeugung und -verarbeitung Transport Transit- und sonstiger Handel EDV und Information
20 Be- und Verarbeitung von Holz 

(ohne Herstellung von Möbeln)
Patente und Lizenzen EDV und Information Architektur- und technische DL 

21 Herstellung und Verarbeitung  
von Papier und Pappe 

Transit- und sonstiger Handel EDV und Information Architektur- und technische DL 

22 
 

Verlagswesen, Druckerei, 
Vervielfältigung von bespielten 
Ton-, Bild- und Datenträgern

Werbung und Marktforschung 
 

EDV und Information 
 

Forschung und Entwicklung 
 

23–24 
 
 
 

Kokerei, Mineralölverarbeitung, 
Herstellung und Verarbeitung von 
Spalt- und Brutstoffen;  
Herstellung von Chemikalien und 
chemischen Erzeugnissen

Forschung und Entwicklung 
 
 
 

Patente und Lizenzen 
 
 
 

Transit- und sonstiger Handel 
 
 
 

25 Herstellung von Gummi und  
Kunststoffwaren

Architektur- und technische DL Forschung und Entwicklung Transport 

26 
 

Herstellung und Bearbeitung von 
Glas, Herstellung von Waren aus 
Steinen und Erden

Werbung und Marktforschung 
 

Transit- und sonstiger Handel 
 

EDV und Information 
 

27 Metallerzeugung und -bearbeitung Transit- und sonstiger Handel Forschung und Entwicklung Architektur- und technische DL
28 Herstellung von Metallerzeugnissen Bau Architektur- und technische DL Transport 

29 Maschinenbau Architektur- und technische DL Forschung und Entwicklung Transport

30 
 

Herstellung von Büromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeräten und 
-einrichtungen

Forschung und Entwicklung 
 

EDV und Information 
 

Transport 
 

31 
 

Herstellung von Geräten der 
Elektrizitätserzeugung und 
verteilung

Architektur- und technische DL 
 

Transport 
 

EDV und Information 
 

32 Rundfunk-, Fernseh- und 
Nachrichtentechnik

Forschung und Entwicklung Kommunikation Architektur- und technische DL 

33 Medizin-, Mess-, Steuer- und  
Regelungstechnik, Optik

Architektur- und technische DL EDV und Information Forschung und Entwicklung 

34 Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen

Forschung und Entwicklung Vermietung Architektur- und technische DL 

35 Sonstiger Fahrzeugbau Architektur- und technische DL Transport Patente und Lizenzen

36–37 
 
 

Herstellung von Möbeln, Schmuck, 
Musikinstrumenten, Sportgeräten,  
Spielwaren und sonstigen Erzeug-
nissen; Rückgewinnung (Recycling)

Forschung und Entwicklung 
 
 

Architektur- und technische DL 
 
 

Transit- und sonstiger Handel 
 
 

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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welche Arten von Dienstleistungen im 
Zusammenhang mit dem Export von 
Waren stehen und damit welche Dienst­
leistungen welche Branchen im Waren­
export unterstützen können (Tabelle 21). 
Besonderes Augenmerk gilt jenen Bran­
chen, bei denen ein enger Zusammen­
hang zwischen Dienstleistungs- und 
Warenexport nachgewiesen werden 
konnte, nämlich Rundfunk- und Nach­
richtentechnik, Chemische Industrie, 
Maschinenbau, Metallindustrie, Ge­
räteherstellung für die Elektrizitätser­
zeugung, Kraftfahrzeughersteller und 
Hersteller von Gummi und Kunststoff­
waren. Es zeigt sich, dass diese Wirt­
schaftszweige hauptsächlich technische 
Dienstleistungen exportieren, was auf 
einen direkten Zusammenhang mit der 
Produktion schließen lässt (Montage-, 
Reparatur- und Wartungsleistungen) 
sowie Dienstleistungen der Forschung 
und Entwicklung. Es folgen EDV-und 
Informationsdienstleistungen. Auch in 
den übrigen Branchen der Sachgüter­
industrie zählen diese innovativen Dienst­
leistungsarten zu den Wichtigsten, da­
rüber hinaus Handels- und Transport­
leistungen, die im Zusammenhang mit 
der Verteilung der Waren stehen.36 Im 
Sinne einer Stadientheorie des Inter­
nationalisierungsprozesses könnte ange­
nommen werden, dass die innovativen 
Leistungssparten in der Sachgüterin­
dustrie, ähnlich wie logistische Leis­
tungen, zu Beginn gemeinsam mit dem 
Warenexport erbracht, jedoch in spä­
terer Folge in Tochtergesellschaften 
ausgelagert werden. 

3.11	Regressionsanalyse
Um den Einfluss der vorhandenen, po­
tentiell erklärenden Variablen auf die 
Höhe der Dienstleistungsexporte und  
-importe zusammenfassend zu untersu­
chen, wurde eine schrittweise Regres­
sionsanalyse durchgeführt.37 Als mög­
liche erklärende Variablen wurden 
Beschäftigte und Umsatz sowie der 
Warenverkehr berücksichtigt und mit­
tels dichotomer Dummy-Variablen die 
Frage der aktiven oder passiven Ver­
flechtung durch Direktinvestitionsbe­
ziehungen abgebildet. Ebenso wurde 
der potentielle Vorteil eines Firmen­
sitzes in Wien angesetzt und schließlich 
auch die Branchenzugehörigkeit durch 
Dummies abgebildet. Wegen der ex­
tremen Schiefe der Verteilung wurden 
die kardinal skalierten Variablen loga­
rithmiert. Unternehmen, die keine 
Dienstleistungen exportieren oder im­
portieren, sind damit aus der Analyse 
ausgeschlossen. 

Das Ergebnis der Analyse zur Höhe 
der Exporte kann ein Drittel der 
beobachteten Varianz (r2

corr = 0,3256; 
N = 1516) erklären (Tabelle 22). 

Sowohl Umsatz als auch Beschäfti­
gung haben einen signifikant positiven 
Einfluss auf die Höhe der Dienstleis­
tungsexporte mit einer Elastizität von 
0,24 bzw. 0,34. Das heißt, eine Erhö­
hung der Beschäftigung um 10 % stei­
gert die Dienstleistungsexporte um 
2,4 %, eine 10-prozentige Umsatzstei­
gerung lässt den Export um 3,4 Pro­
zent wachsen. Ist das Unternehmen 
auch über Direktinvestitionen im Aus­

36 	Der Export von Bauleistungen in der Branche Metallerzeugung und -bearbeitung ist auf einen Sonderfall in  
der Erhebung des grenzüberschreitenden Dienstleistungsverkehrs zurückzuführen. Mit Ausnahme dessen werden 
Bauleistungen nur dem Bauwesen zugeordnet, d. h.  alle übrigen Branchen exportieren nicht Bau-, sondern  Archi
tektur- und technische Dienstleistungen.

37 	Ausgenommen wurde der Transithandel.
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land engagiert, erhöht das den Dienst­
leistungsexport ceteris paribus um den 
Faktor 1,8 (= exp(0,59)). In gleicher 
Höhe wirkt sich auch ein Unterneh­
menssitz in Wien aus. Hierbei ist die über­
proportionale Ansiedlung von  Haupt­
geschäftsstellen zu berücksichtigen. Den 
absolut stärksten Brancheneffekt weist 
die Zugehörigkeit zu den Netzwerk
industrien Verkehr und Telekommuni­
kation auf. Typische Dienstleistungsex­

porteure sind des Weiteren Unterneh­
men des Abschnitts K der ÖNACE 
2003, Realitätenwesen, Vermietung, unter
nehmensbezogene Dienstleistungen, die For­
schung und Entwicklung, Werbung, 
Unternehmensberatung, Ingenieurbüros 
und Holdinggesellschaften umfassen. 
Einen negativen Zusammenhang mit 
dem Dienstleistungsexport hat die Zu­
gehörigkeit zu Bereichen der Sachgüter­
produktion mit einem vergleichsweise 

Tabelle 22

Regressionsmodell zu Dienstleistungsexporten

Modell Koeffizient B Standard-
fehler

T Signifikanz

(Konstante) 1,673 0,326 5,131 0,000
LNEMP 0,241 0,052 4,622 0,000
LNUMS 0,336 0,046 7,230 0,000

Direktinvestor Aktiv 0,590 0,144 4,089 0,000
Sitz in Wien DWIEN 0,592 0,108 5,470 0,000
I – Verkehr, Nachrichten DUMBR18 1,875 0,170 11,005 0,000
K – Realitäten, unternehmensbezogene DL DUMBR20 1,323 0,155 8,538 0,000
DA – Nahrungsmittel, Tabak DUMBR3 –2,122 0,318 –6,681 0,000
F – Bauwesen DUMBR15 0,548 0,221 2,483 0,013
DB – Textil, Bekleidung, Leder DUMBR4 –1,651 0,384 –4,301 0,000
DI – Glas, Steinwaren DUMBR8 –1,074 0,329 –3,262 0,001
G – Handel inklusive KFZ DUMBR16 –0,445 0,147 –3,016 0,003
DJ – Metall DUMBR9 –0,527 0,237 –2,224 0,026

Quelle: OeNB.

Anmerkung: Ausgeschlossen, weil insignif ikant, sind „Warenexporte“ und „ausländische Kontrolle“ sowie die übrigen Branchen–Dummies.

Tabelle 23

Regressionsmodell zu Dienstleistungsimporten

Modell Koeffizient B Standard
fehler

T Signifikanz

(Konstante) –1,113 0,296 –3,760 0,000
LNEMP 0,067 0,040 1,665 0,096
LNUMS 0,668 0,044 15,289 0,000

Sitz in Wien DWIEN 0,332 0,094 3,548 0,000
Ausländische Kontrolle FC 0,510 0,092 5,531 0,000
I – Verkehr, Nachrichten DUMBR18 2,018 0,178 11,365 0,000
K – Realitäten, unternehmensbezogene DL DUMBR20 0,529 0,139 3,806 0,000
DA – Nahrungsmittel, Tabak DUMBR3 –0,586 0,201 –2,909 0,004
Direktinvestor Aktiv 0,295 0,123 2,402 0,016
Warenexporte LNXW 0,053 0,018 2,963 0,003
Warenimporte LNMW –0,047 0,023 –2,030 0,043

Quelle: OeNB.

Anmerkung: Ausgeschlossen, weil insignif ikant, sind alle übrigen Branchen–Dummies.
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geringen Technologisierungsgrad, wie 
die Nahrungs- und Genussmittel-, die 
Textil- sowie Glas- und Steinwaren­
industrie.

Weniger klar ist das Ergebnis der 
Analyse für die Höhe der Dienstleis­
tungsimporte. Zwar gelingt es, einen 
größeren Varianzanteil zu erklären 
(r2 corr = 0,4271; N = 1607), dafür sind 
jedoch die Koeffizienten nicht so klar 
interpretierbar (Tabelle 23).

Das Beschäftigungsausmaß verliert 
gegenüber dem Umsatz an Erklärungs­
kraft, der seinerseits das Ausmaß der 
Dienstleistungsimporte mit einer Elas­
tizität von 0,668 dominiert.38 Etwas 
schwächer, aber immer noch signifi­
kant positiv, ist ein Sitz in Wien. An­
ders als bei den Dienstleistungsexpor­
ten ist nun die ausländische Kontrolle, 
also das Bestehen einer Mehrheits­
beteiligung durch einen Ausländer am 
meldenden Unternehmen, signifikant 
positiv und erhöht das Importvolumen 

um das 1,7-fache (exp(0,51)). Hier 
könnten Zahlungen von Management­
kosten, Patent- und Lizenzgebühren 
oder die Zukäufe anderer Vorleistungen 
von Konzernunternehmen eine wesent­
liche Rolle spielen. Gleichzeitig erhö­
hen aber auch aktive Direktinvesti­
tionen die erwartete Höhe an Dienst­
leistungsimporten, ein Faktum, das 
sich durch die Brückenkopffunktion 
Österreichs für die Aktivitäten multi­
nationaler Konzerne erklären lässt. Unter 
den Branchen-Dummies finden sich 
drei wieder, die bereits im Rahmen der 
Dienstleistungsexporte argumentiert 
wurden, nämlich die Netzwerk- und 
die unternehmensnahen Dienstleister, 
mit weit überdurchschnittlichen Import­
volumina sowie umgekehrt die Nah­
rungsmittelindustrie, die kaum Dienst­
leistungen importiert. Schließlich sind 
Warenexporte und -importe mit gegen­
läufiger Wirkungsrichtung schwach sig­
nifikant. 

38 	Streng genommen müsste man die Beschäftigung mangels Signifikanz aus dem Modell eliminieren. Ein echtes 
Multikollinearitätsproblem dürfte bei einem bivariaten r = 0,787 nicht gegeben sein.
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4	Schlussfolgerungen

Wie die Zeitreihendarstellung der Zah­
lungsbilanzstatistik zeigt, ist der Han­
del mit unternehmensbezogenen Dienst­
leistungen eine wichtige Nettoertrags­
quelle in Österreich. Im Vergleich zum 
Reiseverkehr entwickelten sich die Ex­
porte und Importe zwischen 1998  
und 2008 wesentlich dynamischer. Es 
kann deshalb nicht mehr in erster Linie  
von einem Tourismusland gesprochen 
werden, sondern Österreich hat sich  
zu einem modernen Dienstleitungs­
anbieter entwickelt. Im Vergleich zum 
Güterhandel blieben die Dienstleistungs­
ströme jedoch auf niedrigem Niveau, 
was im Zusammenhang mit der man­
gelnden Handelbarkeit von Dienstleis­
tungen und dem Fortbestand nicht tari­
färer Handelsbeschränkungen steht.

Die höchste Bedeutung haben in 
Österreich Exporte und Importe von 
sogenannten traditionellen Dienstleis­
tungsarten, insbesondere Transportleis­
tungen im Zusammenhang mit dem 
Warenverkehr. Die höchste Wachs­
tumsdynamik zeigt sich jedoch im Han­
del mit innovativen Dienstleistungen. 
Bei Leistungen der Forschung und Ent­
wicklung sowie technischen Dienstleis­
tungen kann Österreich Wettbewerbs­
vorteile verbuchen. Ein komparativer 
Nachteil besteht jedoch in der grenz­
überschreitenden Nutzung von Paten­
ten und Lizenzen. Und auch im Handel 
mit wissensbasierten Dienstleistungen 
– unter anderem Rechtsberatung, Rech­
nungswesen, Unternehmensberatung, 
Werbung und Marktforschung – hat 
Österreich eine negative Wettbewerbs­
position, d. h.  ausländische Anbieter 
konnten in Österreich besser Fuß fassen 
als umgekehrt österreichische Anbieter 
im Ausland.  

Regional betrachtet ist der Handel 
mit anderen EU-Mitgliedstaaten für 
Österreich von vorrangiger Bedeutung, 
insbesondere mit Deutschland. Wäh­
rend der Exportanteil in das Nachbar­

land im Dienstleistungshandel stag­
niert, ist dieser im Güterhandel rück­
läufig. Ein Vergleich Österreichs mit 
den übrigen Mitgliedstaaten der EU-27 
zeigt, dass es im Reiseverkehr eine 
Spezialisierung gibt, jedoch die rela­
tiven Wettbewerbsvorteile im Handel 
mit übrigen Dienstleistungen rückläu­
fig sind. 

Über die Analyse der Zahlungsbi­
lanzstatistik für Österreich hinaus 
wurde im Rahmen der vorliegenden 
Untersuchung eine Firmenanalyse 
durchgeführt, um die Bestimmungs­
faktoren der beobachtbaren Entwick­
lungen im Dienstleistungshandel zu 
identifizieren. Die Analyse basiert auf 
Daten der LSE 2006, die auf eintra­
gungspflichtige Firmen eingeschränkt 
und um Daten aus dem Unternehmens­
register und der Firmendatenbank der 
OeNB ergänzt wurden. Für rund 
138.300 Unternehmen waren damit 
Informationen über den Firmensitz, 
das Gründungsdatum, die Wirtschafts­
branche auf Basis der ÖNACE 2003, 
Beschäftigte und Umsatz, Warenex­
porte und –importe sowie aktive und 
passive Konzernbeziehungen vorhanden. 
Aus dieser Grundgesamtheit wurde 
eine Stichprobe von knapp 5.000 nicht­
finanziellen unternehmerischen Ein­
heiten gezogen, die Dienstleistungen 
exportieren und/oder importieren. Die 
Daten über den Dienstleistungshandel 
stammen aus der Erhebung des grenz­
überschreitenden Dienstleistungsver­
kehrs im Jahr 2006. 

Die Untersuchung zeigt, dass der 
überwiegende Teil der österreichischen 
Wirtschaft keinerlei Außenaktivitäten, 
weder Exporte noch Importe von Wa­
ren oder Dienstleistungen, unterhält. 
Danach folgen mit großem Abstand 
jene Unternehmen, die nur am Waren­
verkehr teilnehmen, erst an dritter 
Stelle Unternehmen mit Aktivitäten 
sowohl im Waren- als auch im Dienst­
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leistungshandel. Ausschließliches En­
gagement in Dienstleistungsexporten 
und/oder ‑importen ist in Österreich 
von nachrangiger Bedeutung. Dasselbe 
gilt für den Beitrag, den Außenwirt­
schaftstätigkeiten zum Gesamtumsatz 
der inländischen Dienstleistungssekto­
ren leisten. Die enge Korrelation zwi­
schen Waren- und Dienstleistungshan­
del ergibt sich aus einem engen inhalt­
lichen Zusammenhang, nämlich dem 
Transport, Montage- und Wartung, 
Planung und Schulung mit dem Ziel 
der Produktdifferenzierung und Gene­
rierung von Wettbewerbsvorteilen. Da­
neben begleiten auch Forschungs- und 
Entwicklungsleistungen den Warenex­
port. 

Die Analyse ergibt ferner, dass das 
Auslandsangebot von Dienstleistungen, 
und noch mehr die Nachfrage nach aus­
ländischen Dienstleistungen, in Öster­
reich sehr ungleich verteilt und auf 
wenige Firmen konzentriert ist. Zu 
diesen zählen hauptsächlich Firmen aus 
den Dienstleistungsbranchen, Spediti­
onen und Reisebüros, Verkehrs- und 
Handelsunternehmen, Beteiligungsge­
sellschaften, Unternehmensberater und 
Werbefirmen sowie Datenverarbeiter. 
Hinzu kommen Firmen aus den Sach­
güterbereichen Maschinenbau und Rund­
funk- und Nachrichtentechnik. Neben 
einer immanenten Außenorientierung 
(Netzwerkindustrien) ist der Dienst­
leistungsverkehr demzufolge von einem 
hohen Grad an Technologisierung und 
Wissensintensität abhängig. 

Neben Warenverkehr, Außenorien­
tierung, Technologisierungsgrad und 
Wissensintensität wurde in der vorlie­
genden Untersuchung auch die Unter­
nehmensgröße als ein signifikanter Be­
stimmungsfaktor des Dienstleistungs­
handels und dessen hoher Firmen­
konzentration identifiziert. Im Hinblick 
auf die verschiedenen Dienstleistungs­
arten stellt die Untersuchung nicht nur 

Bau und Transport, sondern auch Kom­
munikation, Forschung und Entwick­
lung, Architektur und Technik als von 
der Unternehmensgröße abhängige Ex­
porte und Importe fest. Dem gegenüber 
herrschen Außenaktivitäten in wissens-
basierten Leistungsarten hauptsächlich 
in Klein- und Mittelbetrieben vor. Die 
Unternehmensstruktur scheint damit 
ein wesentliches Kriterium für den 
Grad der Technologisierung und eine 
positive oder negative Wettbewerbs­
position zu sein. 

Zu den bereits erläuterten fünf Be­
stimmungsfaktoren für die Teilnahme 
am grenzüberschreitenden Dienstleis­
tungshandel ergab die Analyse als 
weiteren Faktor das Vorhandensein von 
internationalen Konzernbeziehungen. 
Der zahlenmäßig geringere Teil von 
Unternehmen mit aktiven und/oder 
passiven Direktinvestitionen bestimmt 
den Dienstleistungshandel Österreichs 
zu mehr als der Hälfte. Insbesondere 
Dienstleistungen der Forschung und 
Entwicklung als auch Einnahmen und 
Aufwendungen für Patente und Lizen­
zen stehen im Zusammenhang mit 
Konzernaktivitäten. Firmen mit loka­
ler Eigentümerstruktur sind neben dem 
Export von traditionellen Dienstleis­
tungsarten auf wissensbasierte Dienst­
leistungen, Rechtsberatung, Rechnungs­
wesen, Unternehmensberatung und 
Werbung spezialisiert. Es zeigt sich, 
dass die Bedeutung von Exporterlösen 
für den Gesamtumsatz in den lokalen 
Firmen am höchsten ist.   

Auf Basis der vorliegenden Untersu­
chung konnten auch verschiedene räum­
liche Spezialisierungsfelder im Dienst­
leistungsverkehr Österreichs unter­
schieden werden. Ein Spezialisierungs­
feld stellen Exporte von innovativen 
Leistungsarten dar: Dienstleistungen der 
Forschung und Entwicklung, Architektur- 
und Technik, EDV und Information aus 
den südlichen Regionen, Steiermark 
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und Kärnten, sowie aus Oberösterreich; 
ein weiteres das traditionelle Dienst­
leistungsangebot: Handel, Transport und 
Bau aus dem Burgenland, Salzburg und 
Tirol; und schließlich der Export wis­
sensbasierter Dienstleistungen: Rechts- 
und Unternehmensberatung, Werbung und 
Marktforschung aus Vorarlberg. 

Im Hinblick auf die Handelspart­
nerländer ist festzustellen, dass die 
räumliche Nähe zu angrenzenden Nach­
barstaaten von großer Bedeutung im 
Dienstleistungshandel ist. Darüber hin­
aus gibt es jedoch auch Handelsbezie­
hungen zu großen und räumlich ent­
fernten Absatzmärkten. Die Reichweite 
des Dienstleistungsverkehrs, gemessen 
an der Anzahl der Handelspartner­
länder eines Unternehmens, ist sowohl 
von der Art des Dienstleistungsange­
bots, im Speziellen von innovativen 
Leistungsarten und sogenannten Netz­
werkleistungen, als auch von der Unter­
nehmensgröße abhängig.   

Zusammenfassend gelangt die vor­
liegende Untersuchung zum Ergebnis, 
dass es keinen typischen Dienstleistungs­
exporteur in Österreich gibt. Vielmehr 
können verschiedene Handelsakteure 
unterschieden werden: i) Netzwerkin­
dustrien, bei denen der Export sys­
temimmanent ist, wie Post, Telekom­
munikation und Transport; ii) techno­
logieintensive Teile der Sachgüterin­
dustrie, wozu unter anderem Kraft­
fahrzeug-, chemische Industrie sowie 
Rundfunk- und Nachrichtentechnik 
zählen, iii) transnationale Unterneh­
men, die ihre Produktion weltweit 
organisieren und in Österreich einen 
Forschungsschwerpunkt unterhalten; 
iv) Konzernverwaltungen, die ein viel­
fältiges Leistungsspektrum erbringen, 
unter anderem Werbung, Rechtsbera­
tung und Finanzdienstleistungen; und 
v) lokale Spezialisten unter anderem in 
den Bereichen Technik und Unterneh­
mensberatung.
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5	Anhang
Tabelle A1

Beschäftigte, Umsatzerlöse, Exporte und Importe nach Wirtschaftsklassen der 
ÖNACE 2003 im Jahr 2006

Branchen laut  
ÖNACE 2003

Beschäftigte Umsatzerlös Waren
export

Waren
import

Dienstleis-
tungsexport

Dienstleis-
tungsimport

in Mio EUR

A-C 1.947 1.344 265 137 21 77

D 15–16 20.439 6.348 1.715 1.265 31 106
17 7.098 1.203 819 458 15 25
18 3.837 532 519 380 2 24
19 2.116 511 397 383 2 22
20 10.627 3.263 2.008 732 68 99
21 10.178 3.977 2.514 794 73 108
22 7.768 2.264 872 330 77 527

23–24 19.522 14.077 5.290 6.221 438 454
25 11.291 2.945 1.895 1.196 122 52
26 17.249 3.253 1.673 607 88 75
27 23.367 9.605 5.689 3.155 20 174
28 21.209 4.973 2.666 1.250 317 205
29 42.888 10.886 7.044 2.941 389 396
30 457 124 73 37 7 9
31 16.918 4.073 2.857 1.529 283 196
32 22.467 6.172 2.940 2.398 879 562
33 4.846 763 590 168 38 26
34 22.976 10.741 6.186 5.440 221 205
35 9.941 2.454 1.499 603 55 60

36–37 12.993 2.766 1.460 770 58 68

E 18.578 10.847 698 2.437 655 104

F 43.407 8.191 188 194 669 281

G 50 11.738 8.941 870 5.151 159 50
51 41.371 54.335 6.280 10.966 2.902 1.962
52 98.499 17.394 496 2.812 120 258

H 8.901 769 1 36 11 45

I 60 42.744 7.355 194 350 1.724 968
61 173 92 11 2 25 6
62 9.057 3.245 832 891 1.750 1.261
63 45.888 14.963 21 60 4.261 3.525
64 47.722 10.699 6 170 893 892

J 67 1.584 671 0 1 149 84

K 70 3.951 1.747 7 5 62 59
71 2.472 2.434 156 158 227 59
72 16.186 3.265 67 66 637 300
73 2.274 207 5 11 228 91

7411 1.936 305 0 0 98 19
7412 1.772 272 0 0 34 12
7413 545 78 0 1 25 12
7414 3.726 792 15 9 375 185
7415 5.729 2.539 400 277 712 493
7420 7.397 1.482 434 82 756 243
7430 880 109 1 2 42 10
7440 4.044 1.987 2 6 220 171
7450 14.803 637 0 4 46 25
7460 3.476 105 0 0 2 2
7470 10.117 274 1 1 8 4
7480 4.426 1.215 81 52 375 250

M-O 30.585 3.059 34 51 175 280

774.115 250.283 59.771 54.589 20.544 15.121

Quelle: OeNB, Statistik Austria.

Hinweis: Eingeschränkt auf Firmen mit Firmenbuchnummer.
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Tabelle A2

Dienstleistungsexporte und -importe in Abhängigkeit von der Unternehmensform im Jahr 2006

Dienstleistungsart laut Zahlungsbilanz Lokale Firmen Firmen mit

aktiven Direkt
investitionen

passiven 
Direkt
investitionen

aktiven und 
passiven 
Direkt
investitionen

Export Import Export Import Export Import Export Import

Transport in Mio EUR

Seetransport, Personen 11 9 0 0 0 0 0 0
Seetransport, Güter 124 318 20 22 239 398 45 52
Sonstiger Seetransport 7 9 0 0 11 36 0 0
Lufttransport, Personen 344 368 1.318 409 25 125 2 55
Lufttransport, Güter 65 100 140 166 72 44 25 25
Sonstiger Lufttransport 191 108 134 365 0 21 0 0
Eisenbahntransport, Personen 101 96 0 0 0 0 0 0
Eisenbahntransport, Güter 393 495 420 530 25 30 0 15
Sonstiger Eisenbahntransport 18 16 1 11 5 6 0 0
Straßentransport, Personen 27 8 0 0 1 1 0 0
Straßentransport, Güter 2.739 2.027 339 276 98 206 121 205
Sonstiger Straßentransport 421 44 4 5 4 4 0 0
Transportleistung der Binnenschfifffahrt, Personen 34 14 0 0 0 0 0 0
Transportleistung der Binnenschfifffahrt, Güter 32 61 0 23 3 2 0 0
Sonstige Transportleistung der Binnenschfifffahrt 5 1 0 0 0 0 0 0
Transport in Rohrfernleitungen u. Elektrizitätsübertragung 148 35 7 2 231 0 0 0
Sonstige Transportleistungen 11 7 0 44 23 1 0 1
Kommunikationsleistungen
Telekommunikation 526 500 19 14 176 154 39 1
Postdienste 197 97 0 0 3 10 0 0
Kurierdienste 59 50 0 96 51 0 0
Bauleistungen
Bauleistungen im Ausland 419 132 245 7 43 44 19 24
Bauleistungen im Inland 2 142 0 162 0 50 0 11
EDV- und Informationsleistungen
EDV Dienstleistungen 459 220 56 30 319 299 52 29
Dienstleistungen von Nachrichtenagenturen 2 7 0 0 11 37 0 0
Sonstige Informationsdienstleistungen 120 73 0 2 11 5 0 1
Patente und Lizenzen
Franchisen u. ähnliche Rechte 2 7 9 0 1 2 0 3
Sonstige Patente u. Lizenzen 138 314 55 22 99 603 65 58
Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen
Transithandelserträge 593 759 0 733 0 192 0
Sonstige Handelsleistungen 159 205 194 83 133 89 4 38
Operatives Leasing 212 73 16 16 80 27 4 10
Rechtsberatung 101 45 1 28 0 14 0 8
Wirtschaftsprüfung 39 20 1 7 1 7 0 3
Unternehmensberatung 242 159 53 38 107 118 9 22
Werbung u. Marktforschung 264 216 10 270 218 169 31 60
Forschung u. Entwicklung 203 37 4 16 477 114 649 81
Architektur-, Ing.- und sonstige technische Dienstleistungen 654 298 372 131 169 60 513 123
Abfallbehandlung, Reinigungsdienste, DL in Landwirtschaft u. Bergbau 13 44 1 1 6 14 0 2
Übrige unternehmensbezogene Dienstleistungen 241 274 77 74 90 83 22 335
DL zwischen verbundenen Unternehmen 322 286 263 68 594 525 188 432
Persönliche Dienstleistungen, Kultur, Erholung
Audiovisulle Dienstleistungen 59 80 0 0 2 14 4 1
Bildungsdienstleistungen 6 16 0 3 1 8 0 3
Gesundheitsdienstleistungen 14 1 0 0 2 0 0 0
Übrige DL für persönliche Zwecke, Kultur u. Freizeit 18 18 0 0 0 0 0 0

9.735 7.030 4.518 2.825 4.109 3.371 1.984 1.598

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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Tabelle A3

Dienstleistungsexporte und -importe im Zusammenhang mit Warenverkehr im 
Jahr 2006

Firmen mit

Dienstleistungsarten laut Zahlungsbilanz Warenexport Warenimport

Dienstleis-
tungsexport

Dienstleis-
tungsimport

Dienstleis-
tungsexport

Dienstleis-
tungsimport

Transport in Mio EUR

Seetransport, Personen 3 0 3 3
Seetransport, Güter 257 383 291 429
Sonstiger Seetransport 1 5 7 12
Lufttransport, Personen 1.372 422 1.530 608
Lufttransport, Güter 241 244 275 304
Sonstiger Lufttransport 296 413 322 473
Eisenbahntransport, Personen 101 96 101 96
Eisenbahntransport, Güter 505 681 555 850
Sonstiger Eisenbahntransport 6 20 6 22
Straßentransport, Personen 5 3 4 3
Straßentransport, Güter 2.511 2.152 2.657 2.314
Sonstiger Straßentransport 11 18 415 38
Transportleistung der Binnenschfifffahrt, Personen 0 0 24 12
Transportleistung der Binnenschfifffahrt, Güter 21 68 11 60
Sonstige Transportleistung der Binnenschfifffahrt 0 1 1 0
Transport in Rohrfernleitungen u. Elektrizitätsübertragung 43 4 343 37
Sonstige Transportleistungen 1 45 3 46
Kommunikationsleistungen
Telekommunikation 658 566 730 628
Postdienste 200 107 200 107
Kurierdienste 121 86 154 100
Bauleistungen
Bauleistungen im Ausland 641 151 671 159
Bauleistungen im Inland 1 293 2 343
EDV- und Informationsleistungen
EDV Dienstleistungen 593 420 614 471
Dienstleistungen von Nachrichtenagenturen 0 2 13 43
Sonstige Informationsdienstleistungen 2 7 121 76
Patente und Lizenzen
Franchisen u. ähnliche Rechte 11 9 11 10
Sonstige Patente u. Lizenzen 250 824 268 918
Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen
Transithandelserträge 1.561 0 1.740 0
Sonstige Handelsleistungen 355 358 408 372
Operatives Leasing 267 104 248 109
Rechtsberatung 29 58 38 60
Wirtschaftsprüfung 3 17 14 30
Unternehmensberatung 108 159 236 231
Werbung u. Marktforschung 266 570 362 623
Forschung u. Entwicklung 1.278 237 1.311 241
Architektur-, Ing.- und sonstige technische Dienstleistungen 1.491 545 1.561 572
Abfallbehandlung, Reinigungsdienste,  
DL in Landwirtschaft u. Bergbau

 
20

 
57

 
13

 
57

Übrige unternehmensbezogene Dienstleistungen 254 641 300 667
DL zwischen verbundenen Unternehmen 1.025 1.120 1.120 1.213
Persönliche Dienstleistungen, Kultur, Erholung
Audiovisulle Dienstleistungen 7 35 13 62
Bildungsdienstleistungen 1 23 4 26
Gesundheitsdienstleistungen 14 1 13 2
Übrige DL für persönliche Zwecke, Kultur u. Freizeit 2 1 12 8

14.532 10.946 16.725 12.435

Quelle: OeNB, Statistik Austria.
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7	Übersicht zu Statistiken –  
	 Daten & Analysen

In elektronischer Version (PDF) finden Sie die Ausgaben von Statistiken – Daten 
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Einzelartikel sind auch abrufbar unter:   
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